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Nur geringe Kriegslust 
in der USA.-Bevölkerung 
Betrübte Feststellungen im britischen Lager 

Drahtmeldung unseres Sc h.'Berichterstatters 

Lissabon, 20. März 
Die englischen Korrespondenten In Washington berichten Immer wieder, wenn auch mit 

Rücksicht auf die USA. nur sehr vorsichtig und zurückhaltend, Uber die wenig befriedi­
gende Stimmung der Amerikaner. Sie beklagen sich in Ihren Berichten darüber, daß die 
Bevölkerung der Vereinigten Staaten noch längst nicht aul einen totalen Krieg eingestellt sei. 

Indiens Pürsten Im britischen Fahrwasser 
In Delhi tagte, wie gemeldet, unter dem Vorsitz 
des Vlzekdnlts von Indien, Lord Llnllthgow, die 
Versammlung der Indischen Fürsten, die In poli­
tischer Hinsicht vnn England abhängig sind, und 
die sich auf Kosten Ihrer Volkgenossen ein sorgen­
freies Leben bereiten. — Der Palast des Vtze-
könlgs von Indien, Im Vordergrund eine benga­
lische Wache. (Presse-Hoftmann) 

Japanische Offensive auf Bataan 
Funkspruch unseres Cr.-Oatos/en-Ber/chtersIaller« 

Tokio, 20. März 
M i t dem Bekanntwerden der Flucht Mac-

Arthurs eröffnete die japanische Wehrmacht 
auf der B a l a a n-IIalblnsel (Philippinen), nach 
der vorangegangenen Ruhe der letzten W o ­
chen einen allgemeinen Angriff. Die Stellun­
gen des Feindes wurden ununterbrochen mit 
Trommelfeuer belegt. Gleichzeitig wurden die 
Festungsinsel C o r r e g 1 d o r, die am Eingang 
der Bucht liegt und durch einen unterirdischen 
Gang mit der Bataan-Halblnsel verbunden Ist, 
ununterbrochen mit Bomben aller Kaliber an­
gegriffen. Die Zahl der Uberläufer wächst an. 
M a n sieht in dieser Erscheinung ein Anzei­
chen dafür, daß der seit drei Monaten gelei­
stete Widerstand der feindlichen Truppen seit 
der Flucht Mac Arthurs nachläßt. Die japani­
schen Angreifer versuchten durch den Einsatz 
von Lautsprechern und durch Abwurf von 
Flugblättern und Briefen, die philippinische 
Truppen geschrieben haben, die philippini­
schen Soldaten zur Aufgabe des aussichtslosen 
Kampfes für die nordamerikanische Zwingburg 
zu veranlassen. 

Der Ve r t re te r der Londoner „ T i m e s " w ies 
dieser Tage darauf h i n , daß es der Regierung 
noch n ich t ge lungen sei, d ie Ver t re te r der 
Arbe i te rschaf t für s ich zu gewinnen. V o r a l lem 
habe d ie Bevö lke rung der Ve re in i g ten Staaten 
noch keineswegs erkannt , daß man das Schick­
sal und die V e r a n t w o r t u n g für die Zukun f t 
des Pazi f ik und Aus t ra l iens zu t ragen habe. 
Zw ischen der S t immung In Aus t ra l i en und der 
in den Ve re in ig ten Staaten bestehe e in großer 
Untersch ied. 

I n d iesem Zusammenhang war ten d ie eng­
l ischen Kor respondenten of fenbar auf e in 
S t i chwor t des We ißen Hauses. Sie we r fen den 
Kongreßmi tg l i edern vo r , daß sie s ich zum Für­
sprecher für a l le r le i egoist ische Interessen 
machen, die eine Konzen t ra t ion der ganzen 
N a t i o n auf den K r i e g ve rh inder ten . Der Ve r ­
t re ter der „Sunday T imes " Ist ehr l icher und 
g ib t zu, daß d ie w e n i g f reund l iche St immung 
der Massen der USA. v o r a l lem auf d ie a l lge­
meine Unzuf r iedenhe i t m i t der b isher igen 
K r i eg füh rung zurückzu führen sei. Die ununter ­
brochene Kette der N ieder lagen tm Pazi f ik 
hätte einen höchst unglücklichen Einfluß 
gehabt 

Auch das Auftreten deutscher U-Boote an 
der amerikanischen Küste und das Erscheinen 
Japanischer Seestreltkräfte an der kaliforni­
schen Küste hätten außerordentlich ungünstig 
gewirkt. Dadurch sei die Forderung welter 
Kreise entstanden, für einen verstärkten Schutz 
der amerikanischen Küste zu sorgen. So sei 
z. B. die Erklärung von maßgeblicher Stelle zu 
verstehen, die dieser Tage angedeutet habe, 
die Vereinigten Staaten könnten eines Tages 
gezwungen sein, ihre stark mitgenommene 

Flo t te v o n den We l tmeeren zurückzuru fen um 
die eigene Küste zu schützen. 

D ie engl ischen Korrespondenten In W a s h i n g ­
ton beschweren s ich we i t e rh i n darüber, daß 
e inf lußre iche amer ikanische Zei tungen, die dem 
Präsidenten w e n i g w o h l w o l l e n d gegenüberste­
hen, immer w ieder ver langen, die USA. müß­
ten diesen K r i eg in erster L in ie im Interesse 
der USA. und der A m e r i k a n e r führen, n ich t 
aber i m Interesse des br i t i schen Empires. Dazu 
komme, w ie der Korrespondent der „Sunday 
T i m e s " we i te r ber ichtet , d ie innerpo l i t i schen 
Gegensätze. Die a l ten Gegner Roosevelts und 
des N e w Deal s ind w e n i g er f reut über das Her ­
vo r t re ten v o n Staf ford C r I p p s und seiner 
bolschewist ischen H in te rmänner in der eng l i ­
schen Öf fen t l i chke i t und befürchten eine Be­
einf lussung auch der amer ikan ischen Po l i t i k . 

Der Kor respondent der „Sunday T imes" er­
k lä r t zusammenfassend, A m e r i k a sei n ich t I n 
der Lage, e inen w i r k l i c h er fo lgre ichen Kampf 
gegen seine Feinde aufzunehmen, solange der 
Kampf an der Inneren Fron t andauere. 

Knox muß Maßnahmen treffen 
Drohfmeidung unseret Ac/i.-Ber/cfiierafafferi 

Lissabon, 20. M a n 
Der amer ikanische Mar inemin i s te r K n o x 

gab auf e iner Pressekonferenz zu, daß die ame­
r ikan ische Regierung sich in fo lge der ver­
s tärk ten U - B o o t - T ä t i g k e i t i n amer ika­
n ischen Gewässern zu e iner Reihe v o n Maß­
nahmen gezwungen gesehen habe. Die Zah l der 
Patroui l lenschi f fe , die i n der Nähe der Küste 
oper ier ten, sei wesent l i ch vergrößer t worden . 
A u c h d ie F lugzeugpat rou i l len seien ve rmehr t 
worden . Ferner w u r d e d ie Zah l der Küsten­
mannschaf ten beinahe v e r d o p p e l t 

General MacArthur der „Held" der New Yorker Bars 
Aber die „New York Times" warnen selbst vor allzu hohen Erwartungen 7 Das „Rennen gegen die Zeit 

Dtahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 20. Mä rz 

D ie b r i t i sch-amer ikan ischen Kommandover ­
häl tn isse i n Ostasien bef inden sich i m Zustand 
permanenter Ve rände rungen . K a u m ha t der 
amer ikan ische Genera l M a c A r t h u r das 
Kommando i n Aus t r a l i en e rha l ten , da v e r b r e i ­
tet das br i t i sche Exchange-Büro, e in Ab leger 
Reuters, daß Genera l W a v e 11 i n ku rzem z u m 
Oberbefeh lshaber e iner neuen Kampfzone er­
nannt w e r d e n w ü r d e , d ie d ie Bezeichnung I n ­
discher Ozean erha l ten sol le. Diese neue Be­
fehlszone ers t reck t s ich v o n der Wes tküs te 
Aus t ra l iens bis zum Persischen Golf . Dlesfe gu-
p lan te Ernennung W a v e l l s dür f te e in Pf laster 
f ü r den Genera l dars te l len, der s ich, w i e ü b r i ­
gens auch br i t i sche mi l i tä r i sche Kre ise i n Lon­
don , n i ch t besonders begeister t , j a sogar sehr 
ungeha l ten über die Un te rs te l lung Aus t ra l iens 
un te r e inen amer ikan ischen Befehl geäußert 
haben sol l . D ie amer ikan ische Presse tu t al les, 
u m M a c A r t h u r Vorschuß lorbeeren zu spenden 
und i hn zu einer A r t V o l k s h e l d zu machen. Sie 
be r i ch te t spa l ten lang über seine Verd iens te , 
w o b e i sie n ich t verg ißt h inzuzufügen, daß in 
a l l en vo rnehmen Bars New Yorks gestern auf 
se in W o h l ge t runken w o r d e n sei. N u r d ie 
„ N e w Y o r k T imes" ist e twas nüchterner und 
vo rs i ch t ige r und bemerk te gestern, „ m a n muß 
s ich hüten, die Erwar tungen zu hoch zu 
schrauben. Selbst f ü r d ie W u n d e r , d ie man 
be i e inem Genera l erhof f t , g ibt es na tü r l i ch 
Grenzen" . U m e inen Sieg i n Aus t ra l i en zu er­
fechten, genüge es noch n icht , e inen Genera l 
zu sch icken, sondern de i Sieg hänge v o n dem 
rechtze i t igen E in t re f fen ausgebi ldeter M a n n ­
schal ten und Kr iegsmater ia l ab. N a c h w i e vo r 
sei d ie Aus t ra l i enh i l f e e in Rennen gegen d ie 
Zei t . N iemand wünsche in Aus t ra l i en densel­
ben Verzwe i f lungskampf , dei i n den letzten 
W o c h e n v o n M a c A r t h u r auf Bataan ge führ t 
w e r d e n mußte. • 

Geheime Flugplätze in Australien 
Eine Un i ted-Preß-Meldung aus Me lbou rne 

g ibt , w i e unser Stockholmer M a . - B e r i c h t ­

e r s t a t t e r drahtet , eine Ubers ich t über d ie 
Bemühungen Aus t ra l iens , s ich gegen d ie er­
war te te japanische Invas ion zu ve r te id igen . 
Danach ist eine Reihe v o n geheimen F lug­
p lä tzen i n Re ichwei te der Küs te angebracht 
w o r d e n . Gle ichze i t ig m i t großen Mengen 
Kr iegsmater ia l s ind auch zahl re iche T ruppen­
ve rbände i n d ie Ver te id igungss te l lungen, v o r 
a l lem an d ie bedrohte Nord f ron t , entsandt 
w o r d e n . Es ste l l t s ich die ungewöhn l i ch 
schwie r ige Au fgabe heraus, d ie we i tges t reck­
ten Einöden Nordaust ra l iens , i n eine woh lge ­
schützte Ver te id igungszone umzuwande ln . Da­
be i is t es, w i e d ie M e l d u n g selbst betont , u n ­
mög l i ch , eine zusammenhängende V e r t e i d i ­
gungs l in ie zu er r ich ten . Dazu re ichen weder 
d ie T ruppen noch das M a t e r i a l aus, o b w o h l d ie 
M e l d u n g behauptet , daß beides s e i t ' Mona ten 
i n großem Ausmaß aus den Ve re in ig ten Staa­
ten ankomme. M a c A r t h u r muß s ich daher m i t 
der Er r i ch tung einer mehr oder wen iger losen 

Ke t te s tarker Stü tzpunkte begnügen. I n d ieser 
Lage k o m m t na tü r l i ch den bewegl ichen moto­
r is ie r ten Verbänden eine besondere Rol le zu. 
D ie Frage, w i e lange Aus t ra l i en sich im Fal le 
einer Invas ion ha l ten kann , hängt außer v o n 
der Lu f twaf fe , v o n der zahlenmäßigen Stärke 
u n d der Le is tungsfäh igke i t dieser Verbände 
ab. I m übr igen w i r d der letzte japanische 
Luf tangr i f f auf d ie S a l o m o n - I n s e l n i n 
austra l ischen mi l i tä r i schen Kre isen als e ine 
unmi t te lba re Vo rbe re i t ung fü r d ie japanische 
Invas ion gedeutet. 

Keine Theateraufführungen mehr 
Premiermin is ter C u r t i n te i l te am M i t t ­

w o c h mi t , daß wäh rend der Dauer des momen­
tanen Zustandcs in Aus t ra l i en Verans ta l tungen 
i rgendwe lcher A r t n i ch t s ta t t f inden we rden . 
D ie Lichtspielhäuser, Konzertsale und Theater 
werden während dieser Ze i t geschlossen b le i ­
ben. 

Die Bolschewisten verloren 1800 Panzer 
Deutsches Unterseeboot versenkte Kriegsmaterial.für die Burma-Front 

OKW.-Ber i ch t am 18. 3. meldete, e in schwer 
beladener Frachtdampfer v o n 7000 BRT. Der 
Torpedot re f fer r iß diesen Dampfer unter Exp lo­
sionserscheinungen v ö l l i g auseinander. T r ü m ­
mer der Ladung und W r a c k t e i l e f logen du rch 
d ie Luf t und bedeckten dann in w e i t e m U m ­
fange d ie Untergangsstel le. Das U-Boot fuhr 
an d ie T rümmer heran und ste l l te fest, daß 
die Ladung aus Mun i t i onsk is ten , F lugzeugte i ­
l en u n d Lastkra f twagen bestanden hat te . A u s 
der Beschr i f tung g ing hervor , daß der Dampfer 
u n d Ladung nach Bombay bes t immt w a r e n . 
Das Kr iegsmater ia l sol l te für die Ve r te i d i gung 
Ind iens und d ie Ve rs tä rkung der Burma-Front 
eingesetzt werden. M i t seiner Ve rsenkung hat 
das deutsche U-Boot d ie japanische K r ieg füh ­
rung ent lastet und dami t von neuem die Aus­
w i r k u n g des deutschen U-Boot-Kr ieges auf 
dem Siegeszug unseres japanischen Bundes­
genossen bestät igt . 

Ber l i n , 10. März 
Nach den b e i m Oberkommando der Wehr ­

macht vo r l i egenden Me ldungen e r l i t t en die 
Bolschewisten be i Ihren v e i gebl ichen A n g r i f ­
fen während der großen Abwehrsch lach t der 
W i n t e r m o n a t e besonders hohe Aus fä l le an 
Panzerkampfwagen. Die bo lschewis t ischen 
Panzerver luste betragen seit dem 1. 1. 1942 bis 
16. 3. 42 über 1800 Panzer. 

Bei den er fo lgre ichen A b w e h r k ä m p f e n im 
nörd l i chen Abschn i t t der Ost f ron t hat der 
R i t te rk reuz t räger Oberwachtmeis te r K i r c h -
n e r i n v i e r Tagen 18 Sowjetpanzer vern ich te t , 
da run te r zum größten T e i l überschwere 52-Ton-
ner. Oberwachtmeis ter K i r chner konnte b isher 
insgesamt 32 Sowjetpanzer er led igen. 

W i e das Oberkommando der Weh rmach t 
f e m e r m i t t e i l t , befand s ich unter den Schi f fen, 
deren Versenkung v o r der USA.-Küsto der 

Wer soll getäuscht werden? 
Kautschukp läne der USA. In Bras i l ien 

V o n unserem C.-Mltarbetter 

Die W e l t ha t i n diesen Tagen v o n dem 
Kau tschukabkommen der Ve re in ig ten Staaten 
m i t Bras i l ien er fahren, nach dem Bras i l ien als­
ba ld und auf eine Reihe v o n Jahren durch u m ­
fangreiche L ie ferungen v o n Kautschuk i n d ie 
Lücke der nordamer ikan ischen Versorgung 
e inspr ingen so l l , die m i t der Abschne idung 
der ostasiat ischen Kautschukzufuhren durch die 
Japaner gerissen wurde . Es is t i n der W e l t 
noch unvergessen, daß Brasi l ien in den A n ­
fangszeiten der indus t r ie l len Kautschukver ­
wendung e inmal das führende Land i n der 
Kau tschukgewinnung der Erde war , indem es 
80°/o der Wel tausbeute l iefer te. Ebenso unver ­
gessen ist der un rühml i che Zusammenbruch 
dieser rücks ichts los ausgenutzten Mark t s te l ­
l ung in fo lge der Verp f lanzung des Kautschuk- ' 
baumes, der Hevea, nach Ostasien, seiner 
Einbeziehung in e ine hochentw icke l te Planta­
genku l tu r und der dadurch erz ie l ten V e r b i l l l -
gung des Kautschuks, der der b ras i l i an i ­
sche W i l d k a u t s c h u k u m so wen iger gewachsen 
war , als seine planlose Gewinnung i n uner­
hör tem Raubbau an Menschenkra f t und den 
keineswegs unerschöpf l ichen Baumbeständen 
des Amazonasgebietes zu einer unerschwing­
l ichen Steigerung der Selbstkosten führ te . 
1912 gewann Bras i l ien noch 42 000 t Kaut ­
schuk, 1937 nur noch 20 000 Tonnen. 

Die wachsende Abhäng igke i t der nordame­
r ikan ischen Kautschukverbraucher , we lche 
mehr als die Hä l f te der W e l t g e w i n n u n g auf­
nehmen, v o n den engl isch-n ieder ländischen 
Kautschukerzeugern i n Ostasien veranlaßte 
nordamer ikan ische Wi r t scha f t l e r , einer Be­
f re iung von dieser Fessel durch eigene Kaut ­
schukgewinnung zuzustreben. Unter ihnen war 
es Ford , der seit 1927 i n Brasi l ien amTapa jods 
m i t gewa l t igem Kostenaufwande ausgedehnte 
Kautschukp lantagen ins Leben r ief, i n denen 
mehr als v i e r M i l l i o n e n Kautschukbäume ge­
pf lanzt wu rden . N a c h an iäng l ichen Fehlschlä­
gen gelang es, die m i t H i l f e aus H in te r i nd ien 
bezogener Pflanzen 'oku l ie r te r Bäumchen zum 
Gedeihen zu b r ingen , so daß vorers t e in jähr ­
l icher Er t rag v o n e twa 15 000 t Kautschuk v o n 
ihnen e rwar te t w i r d . 

Fal ls man auf d ie An lage we i te re r Kau t ­
schukplantagen i n Bras i l ien h inaus w i l l , die in 
der ursprüng l ichen He ima t der Hevea zwe i fe l ­
los Er fo lg verspr ich t , darf man n ich t überse­
hen, daß die Zapf fäh igke i t der angepf lanzten 
Bäume n ich t vo r dem sechsten Lebensjahr be­
ginnt . M a n kann also i n den Ve re in ig ten 
Staaten n i ch t dami t rechnen, daß diese neuen 
Plantagen e inen Bei t rag für den nordamer ika ­
nischen Kr iegsbedarf l ie fern werden . N a c h 
dem Ende des Kr ieges aber w i r d H in te r i nd i en 
w iede rum m i t großem Kautschukangebot am 
M a r k t e * e i n und sich schon m i t Rücks icht auf 
seinen re ich l ichen Bestand an Arbe i t sk rä f ten 
dem menschenarmen Brasi l ien über legen ze i ­
gen. 

Es ist daher anzunehmen, daß es den Ve re i ­
n ig ten Staaten v o r a l lem da rum zu tun ist, die 
W i l d k a u t s c h u k g e w i n n u n g i n Brasi l ien für ih re 
Zwecke w ieder in Gang zu br ingen. I n dieser 
H ins ich t is t gewiß dami t zu rechnen, daß trotz 
der g ründ l ichen Ve rwüs tung der Wä lde r man­
che Kautschukbaumbestände nachgewachsen 
s ind. Abe r es fä l l t schwer zu g lauben, daß bei 
noch so s tarkem Einsatz der schwer zu be­
schaffenden Arbe i tsk rä f te i n den nächsten 
Jahren höhere Erträge als vo r 30 Jahren er­
z ie l t werden können. W a s bedeuten aber 
Echon 40 000 t Jahresgewinnung gegenüber 
dem derzei t igen auf mindestens 800 000 t anzu­
nehmenden Jahresbedarf der Vere in ig ten Staa­
ten? W e n n auch h in ter den obwal tenden U m ­
ständen der Preis des brasi l ianischen Kaut ­
schuks für die Ve re in ig ten Staaten ke ine Rol le 
spiel t , so ist doch nach den f rüheren Erfah­
rungen m i t Sicherhei t zu e rwar ten , daß d ie 
f ü r die Gew innung des W i l dkau t schuks und 
dessen Transpor t zur wei tent legenen Küste auf-
zuwendenen Kosten, die bisher gewohnten 
Preise erhebl ich übersteigen werden. Es ist 
daher vers tänd l ich , daß man i n Brasi l ien eine 
langf r is t ige B indung der Vere in ig ten Staaten 
an Abnahme und Preisstel lung forder te und 
durchsetzte. T ro tzdem ist es ke ine Frage für 
sich, ob man nach dem Ende des Kr ieges die 
we i te re Er fü l lung der nordamer ikan ischen Ver ­
p f l i ch tung w i r d er re ichen können. 

W ä h r e n d die amt l ichen Stel len in den 
Ve re in ig ten Staaten und i n Brasi l ien dem Kau t ­
schukabkommen eine außerordent l iche Bedeu­
tung bei legen, zeigen sich die Fachkreise i n 
Nordamer i ka in i h rem Ur te i l sehr zu rückha l ­
tend und bewer ten die amt l i chen Ver lau tba­
rungen i n erster L in ie als eine St immungs­
mache, die die Bek lemmungen der , Öf fent ­
l i chke i t h ins ich t l i ch der nordamer ikan ischen 
Kautschuk lage beschwicht igen sol l . D ie dar­
gestel l te tatsächl iche Lage spr icht für die 
R ich t igke i t dieser Beur te i lung. V ie l l e i ch t sol l 
diese St immungsmache a l lerd ings n ich t nu r 
nach Innen w i r k e n , sondern auch d ie ve rbün ­
deten Länder beruh igen, den Kr iegsgegnern 
zeigen, daß sich die Vere in ig ten Staaten trotz 



Wir bemerken am Rande 
Die Erdbebenstat ion Es find last zehn Jahre 

a m M e r a p l vergangen teil dem lurcht-
baren 27. M a n 1942, on dem 

nach einem vierzehn Monate vorher erlolglen leich­
teren Auabruch der größte Vulkan des von den 
Japanern eroberlen Javas, der Merapl, seine glühen­
den Lavamassen In die Iruchtbare Ebene des mitt­
leren Gebietes der Insel sandte. Ehe sich die Be­
wohner der gesegneten Täler und Darier Mliteljavas 
vor der lierannahcndcn Katastrophe retten konnten, 
brach das Verderben über sie herein, über 800 Men­
schen wurden von der Lavallut getötet, die vernich­
teten Werte lassen sich nicht In Zahlen lassen. Un­
ter dem niederdrückenden Eindruck des Zerstörungs­
werkes der Natur beschloß die holländische Regie­
rung, aul Java, In unmittelbarer Nähe des Merapl, 
eine Erdbebenstalion zu errichten. Sieben Jahre ver­
gingen, bis der Plan verwirklicht wurde. Erst Im 
Juli 1Ö3B wurde die Erdbebenwarte am Merapl ler-
tlggestellt und von Wissenschaltlern und ihren In­
dischen Gehlllen In Betrieb genommen. Sie erhebt 
sich In 1289 Meier Höhe, besteht nur aus einem 
schlichten Blockhaus, Ist aber mit den modernsten 
Einrichtungen versehen und bietet den Geologen 
und Ihren Mitarbeitern die Sicherheit, In eine Not-
station llüchten zu können. Diese ist Ins Berglnncre 
gesprengt worden. Sie Ist zweieinhalb Meter breit 
und erreicht eine Tlele von eil Meter. Mit der 
Hauplstation steht sie durch eine stählerne Tür ge­
trennt, die lultdlcht geschlossen werden kann. Außer 
einem reichlichen Vorrat an unverdeblichen Nah­
rungsmitteln und Trinkwasser linden sich In der 
Nolstallon Behälter mit komprimiertem Sauerstoll, 
mit deren Hille die Forscher drei Tage atmen kön­
nen, Kohlensture-Kühlapparate, Asbeslanzüge und 
•handschuhe und Rundfunkgeräte. Durch eine an­
derthalb Meter tlel In den Berg eingelassene Tele-
tonleltung Ist ein Verkehr mit den Talstationen mög­
lich- Auch lassen steh durch ein In die Stahltür ein­
gebautes Quarzlenster alle Vorgänge aul dem Merapl 
bei einem Ausbruch genau verfolgen. 

Die Männer auf dieser wohl „ungemaiüchsten" 
Erdbebenwarte der Welt haben bisher noch keine 
Gelegenheit gehabt, den Kampl gegen den llüsslgen 
Tod des Merapl aulzunthmen. Inzwischen Ist ein 
anderes politisch-militärisches „Brdbeben" über die 
Insel dahingegangen, das In seinen Folgewirkungen 
von noch größerer Bedeutung sein dürlte als die 
Ausbrüche des Merapf. 

Ungarns Treue zum gemeinsamen Kampf 
Kailay: Der Platz Ungarns ist an der Seite Deutschlands und Italiens 

Budapest, 19. M a r z 
Min is te rp räs iden t von K a 11 a y h ie l t am 

Donners tagvormi t tag v o r dem ungar ischen 
Abgeordnetenhaus seine große Programmrede. 
Da r in führ te er u. a. aus, sowoh l die Zusammen­
setzung seiner Regierung w i e auch ihr Pro­
g r a m m seien unveränder t gebl ieben A l l e zur 
Ve r f ügung stehenden Krä f te des Landes müßten 
in den Dienst des Kr ieges gestel l t werden . 
W e n n der K r i eg auch In einer Ent fe rnung v o n 
mehr als 1000 k m ausgefochten werde, so gehe 
es dabei doch aveh um die Ve r te i d i gung der 
ungar ischen Grenzen. Darüber dür fe es ke ine 
Meinungsversch iedenhe i ten geben. 

D ie außenpol i t ische Or ien t i e rung Ungarns 
hedeute, daß d ie ungar ische N a t i o n cretreu 
ihrer geschicht l ichen Sendung als Bo l lwe rk des 
Chr is tentums gegen Ae Gefahr des PoNrhew is -
mus k ä m p f t Dies bedeutet ferner auch Treue 
und Ausdauer an der Seite der großen Ve r ­
bündeten und Freunde Ungarns, der Achsen­
mächte, In dem gemeinsamen K a m p f für eine 
gerechtere O r d n u n g und für das neue Europa. 
Sie bedeute aber auch Fr iede und Vers tänd i ­
gung gegenüber den N a c h b a r v ö l k e r n im Donau­

becken. Der Platz Ungarns sei an der Seite 
Deutschlands und I ta l iens. 

Nach e inem H inwe i s auf d ie tausendjähr ige 
Vergangenhe i t Ungarns stel l te der ungar ische 
Regierungschef fest, daß der ungar ische Staats-
gedanko n ich t nur von den M a g y a r e n , sondern 
auch von jenen V ö l k e r n n ich tmagyar ischer 
Rasse v o l l k o m m e n begr i f fen w o r d e n sei, m i t 
denen das Ungar tum i n b rüder l i chem Zusam­
menleben seiner großen europäischen Beru­
fung gedient habe. Unsere Beziehungen zu un­
seren deutschsprechenden Staatsbürgern s ind 
bere i ts ve r t r ag l i ch festgelegt. W l i ha l ten uns 
an die Abmachungen und b i t t en auch das 
u n g a r l a n d i^s c h e D e u t s c h t u m , s ich 
an d ie ungeschr iebenen Gesetze unseres v i e l e 
Jahrhunder te währenden Zusammenlebens zu 
ha l ten , wodu rch sie zu e inem der we r t vo l l s t en 
Elemente unseres tausend jähr igen Reiches wur ­
den, ohne dabei Reibungsf lächen zu l i e fe rn . 

Uber d ie J u d e n f r a g e e rk lä r te K a i l a y , 
er ha l te es fü r no twend ig , daß das Juden tum 
als e in d ie soziale En tw i ck l ung hemmendes 
Element aus dem Leben der N a t i o n en t fe rn t 
werde. Dies zu tun , werde eine seiner ersten 
Au fgaben sein. 

Bassein von Japanischen Truppen besetzt 
'Auch die wichtigsten Stützpunkte Sumntra, in japanischen Händen 

Ber l i n , 19. Mä rz 
Japanische T ruppen s lpd nunmehr auch i n 

d ie burmesische Hafenstadt B a s s e i n e inge­
zogen, nachdem sich d ie dor t be f ind l i chen b r i -

WßRIT. 
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des In Ostasien e r l i t t enen Mißgesch icks zu 
he l fen w issen, u n d sch l ieß l ich andere lbero-
amer ikan ische Länder anspornen, dem Beispie l 
Bras i l iens zu fo lgen , das fü r den zugesagten 
Freundschaf tsdienst e ine k l ingende Be lohnung 
v o n vo re rs t 25 M i l l i o n e n Do l l a r e ins t re ichen 
dur f te . E iner le i , we r getäuscht werden so l l : es 
ze ig t d ie ganze H i l f s los igke l t der no rdamer l ka -
n ischen Kautschuklar je , daß versucht w i r d , 
dem St rohha lm der bras i l ian ischen Kautschuk­
h i l f e den Ansche in eines zuver läss igen Ret­
tungsr inges anzudichten. 

Kriegsverbrecher hingerichtet 
Ber l i n , 19. Mä rz 

A m 19. 3. 1942 ist der am 23. 1. 1898 in 
H a m m geborene Paul V o l l m e r h inger ich te t 
wo rden , den das Sonderger icht in Do r tmund 
wegen Kr iegswi r tschaf tsvorbrechens zum Tode 
ve ru r t e i l t hat te. V o l l m e r hat als Lebensmi t te l ­
großhändler große Mengen Lebensmi t te l zu­
rückgeha l ten und sie zum Te i l gegen andere 
bezugbeschrankte W a r e n eingetauscht. Fer­
ner hat er 107 Zentner Lebensmit te l verder­
ben lassen. 

t ischen St re i tk rä f te nach No rdwes ten zurückge­
zogen haben. M i t Bassein ve r l l e ren die Br i ten 
d ie letzte Seeverb indung an der südburmes i ­
schen Küste. Die Japaner d r ingen am I r a w a d l 

Heftige Brände und Explosionen auf Malta 
Sowjetangriffe auf der Halbinsel Kertsch und im Donezgebiet gescheitert 

A u s dem Führerhaup tquar t ie r , .19. M ä r z 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt : 
A u f der Ha lb inse l K e r t s c h schei ter ten 

erneute, m i t ger ingerer Kra f t als an den V o r ­
tagen ge iühr te Ang r i f f e des Feindes. 

I m Donezgebiet sch lugen deutsche und r u ­
mänische T ruppen mehrere hef t ige Ang r i f f e 
un te r hohen Ve r lus ten fü r den Gegner ab. 
Eigene Gegenangr i i l e ve r l i e fen e r fo lg re ich . 

A u c h an anderen Stel len der Os t f ron t s ind 
noch hef t ige A b w e h r k ä m p f e Im Gange. 

I n N o r d a f r i k a r i ch te ten s ich w i r kungs ­
vo l l e A n g r l i f e deutscher Kamp l i l ugzeuge gegen 
mi l i tä r i sche An lagen der Festung Tobruk . 

Die be i Tag u n d Nach t fortgesetzte Bom­
bard ie rung v o n F lugplä tzen der Insel M a l t a 
verursachte hef t ige Brände u n d Explos ionen. 

I m M i t t e l m e e r r a u m w u r d e n In Lu f t kämp len 
acht fe ind l iche Flugzeuge abgeschossen u n d 
d re i am Boden ze rs tö r t 

Der Leutnant S t r e 1 o w , F lugzeugführer i n 
e inem Jagdgeschwader, schoß a m gest r igen 
Tage an der Os t f ron t s ieben sowjet ische F lug ­
zeuge ab. 

E l f Feindflugzeuge vernichtet 
Rom, 19. M ä r z 

Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t ha t f o l ­
genden W o r t l a u t : 

A n der Cyrena ika -Fron t n ichts von Bedeu­
tung. D ie Lu f twa i f e w a r w i e d e r u m über 
M a l t a in Tä t igke i t . Dre i Flugzeuge w u r d e n 
am Boden zerstört . Doutsche Jäger schössen 
i m Lu f tkampf acht fe ind l iche Flugzeuge ab. 

Di er junge Künstler / Eine Skizze von L isa N i c k e l 

Pietro w o l l t e Künst le r werden, das har te 
Bauern leben paßte ihm n ich t u n d so gab es fast 
jeden Tag e inen har ten Strauß mi t der Mu t te r . 
Künst ler , die den ganzen Tag nichts taten? 
U n d die O l i v e n u n d das V i e h , sol l te Bie das 
a l le in besorgen? „B le ibe bei dem, was de in 
Va te r und sein und mein Va te r wa ren : Bauern, 
P ie t ro ! " Aba r Pietro wo l l t e Ma le r werden und 
da die M u t t e r n ich t wo l l t e , mußte M a r i o he l ­
fen, der Bruder seines Schwagers, der Schr i f t ­
le i ter bei der Ze i tung des Städtchens war. 

„ W a r t e m a l " , sagte Ma r i o , als Pietro ihm 
sein Le id k lagte . „ D a können w i r g le ich ma l 
sehen, was du kannst : ich brauche eine Ze ich­
nung für eine N o v e l l e : eine Bäuer in . " 

„Ze ichnung? Eine Bäuer in?" f ragte Pietro 
verdutz t . 

N u n ja , Ble is t i f t oder Koh le , was du w i l l s t . 
I m üb r igen : zeichne, zeichne, was du tust, was 
d u siehst, zeichne unentwegt , dann erst w i r s t 
du selber wissen, was d u le is ten kannst . A l l es 
we i te re w i r d sich dann schon f inden — Ich 
hel fe d i r best immt we i te r . " 

M i t z ieml ich langem Gesicht g ing Piet ro 
v o n dannen. Eine Bäuer in , w o sol l te er denn 
eine Bäuer in her bekommen. Für eine N o v e l l e ! 
Er k a m sich geradezu degradier t v o r l Unzu­
f r ieden mit sich, mi t Ma r i o , mi t der W e l t mar­
schier te er nach Hause. Es war e in heißer 
Tag und so setzte er sich unter einem O l l v e n ­
baum am Wege und starr te auf die le icht an­
steigende Chaussee. U n d dann hör te er m i t 
e inem Ma le e in lust iges, hohles „K lapp , k l a p p " 

und auf dem staubigen W e g t r ippe l te gemäch­
l i ch e in k le ine r Esel und jedesmal, wenn er 
d ie z ier l i chen Hu fe niedersetzte, w i rbe l t e e ine 
we iß l iche S taubwolke auf. E i f r ig n ick te er m i t 
dem großen Kopf dazu, wobe i die langen Oh ren 
i n komischer Ha l t l os igke i t auf und n ieder 
w ipp ten , als sei er In e inem beständigen Stau­
nen über d ie m e r k w ü r d i g e n D inge dieser W e l t . 

P iet ro sah auf dieses B i l d — und dann r iß 
er sein No t i zbuch und den B le is t i f t s tummel 
heraus und begann zu zeichnen, als hänge sein 
Leben davon ab. Denn auf dem Esel saß eine 
ä l tere Bäuer in , e inen Riesenkorb Gemüse neben 
sich hängend, d ie Züge l lose über das K n i e ge­
wor fen und m i t dem Esel um die W e t t e in den 
schönen Tag h ine in dösend, Sie t r ug e ine weiße 
Bluse, e inen bunten l igur lschen Rock und der 
ro t gestrei f te Schul terschal schlug die Purpur­
farbe des Kopf tuches geradezu tot . A b e r — es 
sah he r r l i ch aus, denn diese strahlende Sonne, 
dieser wo lken lose H i m m e l gab selbst dem Häß­
l ichen noch e inen Schein von Schönheit . 

Die Bäuer in lächel te vo r sich h in . Schließ­
l i c h k rabbe l te sie aus dem K o r b e inen Strauß 
N e l k e n und betrachtete ihn vo l le r Freude. Dann 
zog sie am Züge l und der Esel bog in e inen 
Fußweg ein, der zur Stadt h inun te r führ te . 

P iet ro k lapp te sein Buch zu, sprang auf und 
rannte fast die Chaussee h inab zur Stadt, 
s türmte in die Redakt ion und erschreckte den 
Freund, dem er das Buch unter die Nase h ie l t . 
„ M a r i o , geht das?" M a r i o 3tutzte, dann lä­
chel te er und n ick te be i fä l l ig . „Geht . Ich be­
ha l te es g le ich hier. W e i ß sie es?" Pietro schüt-

u n d g le ichze i t ig auch Im Sl t tangta l nach N o r ­
den vor . I n der Gegend v o n Toungoo u n d 
Prome spie len sich zur Zei t noch har tnäck ige 
Kämpfe ab. 

Schnel le japanische T ruppen s ind am 18. 3. 
i n die Hafenstadt P a d a n g auf Sumatra e i n ­
gezogen. Padang ist nächst Benkoelen der 
w ich t igs te Ha fen auf Sumatra am St i l len Ozean. 
A u c h d ie Hafenan lagen v o n Emma-Hafen w u r ­
den v o n den Japanern besetzt. M i t Padang 
s ind al le großen Stützpunkte Sumatras in japa­
n ischen Händen. 

A u f den Gold-F lugp lä tzen v o n Neu-Gu lnea 
I m V e r l a u f der Opera t ionen auf N e u -

Gulnea besetzten japanische St re i t k rä f te berei ts 
mehrere Flugplätze. Es handel t s ich h ier haupt ­
sächl ich um Flugfe lder , d ie im südl ichen Lan-
des innern angelegt wu rden , u m v o n h ie r aus 
das dor t gewonnene Go ld per F lugzeug nach 
den Hafenstädten, vo r a l lem nach Salamaua, zu 
br ingen. Gerade das Gebiet u m Salamaua 
zähl t zu den größten G o l d v o r k o m m e n der W e l t 
Es w u r d e n dor t täg l i ch v o n Insgesamt 23 Berg­
w e r k e n erhebl iche Mengen dieses Me ta l l s ge­
wonnen . M a n hat te i m Gebie t dieser Berg­
w e r k e über 30 F lugplätze angelegt. Japanisch« 
technische T ruppen s ind nun e i f r i g tä t ig , d ie 
b isher erober ten F lugplätze w ieder ins tand zu 
setzen, u m sie f ü r we i t e re Opera t i onen gegen 
mi l i tä r i sche Z ie le Neu-Guineas, v o r a l lem aber 
auch für Ang r i f f e auf Feindbasen auf dem 
austra l ischen Fest land zu benutzen. 

Die Ph i l ipp inen- Inse l M 1 n d o r o bef indet 
s ich nunmehr v ö l l i g un ter der Kon t ro l l e j apa ­
nischer St re i tk rä f te . 

W i e d ie Tok io te r Ze i tung „ Y o m i u r i Sch lm-
b u n " meldet , k a m es a m 12. 3. i m Kampf u m 
T i m o r wes t l i ch von D l l l y zu größeren Kampf ­
hand lungen, bei denen d ie gegner ischen Strei t ­
k rä f t e ve rn ich te t w u r d e n . Dami t sei d ie ge­
samte Insel nunmehr p rak t i sch i n Japanischen 
Händen. 

Uber 1600 japanische Staatsangehör ige, 
darunter 500 Frauen u n d K inder , w u r d e n v o n 
Ho l länd isch- Ind len nach Aus t ra l i en v e f s c h l e p p t 
Aus t ra l i e r br i t i scher Staatsminister 

Der gegenwär t ige austral ische Botschafter i n 
Wash ing ton , R. G. C a s e y , wurde , w i e Reuter 
amt l i ch bekanntg ib t , als Nachfo lger Ly t le l tons 
zum br i t i schen Staatsminister fü r den M i t t e l ­
osten ernannt . G le ichze i t ig dami t w i r d Casey 
M i t g l i e d des br i t i schen Kr iegskab inet ts , das er 
i m M i t t e l os ten ve r t re ten w i r d . — D ie Ernen­
nung Caseys ist n ichts anderes als e i n Zuge­
ständnis Church i l l s an Aus t ra l i en , der damit 
n i ch t nur den Aus t ra l i e rn , sondern auch den 
Ve re i n i g t en Staaten gegenüber d ie Zugehör ig ­
ke i t Aus t ra l iens zu Großbr i tann ien d o k u m e n t ä ­
ren w i l l . 

Reichsminister Speer grei f t e in 
Ber l i n , 19. Mä rz 

Der Genera lbevo l lmächt ig te i ü r d ie Bauw i r t ­
schal t , Reichsminister S p e e r, ist i n d re i Fä l len 
wegen Umgehung der Vorsch r i f t en Uber d ie 
E inschränkung des Bauens e ingeschr i t ten . 

E in Bauunternehmer hat s ich ohne Zus t im­
mung an sein W o h n h a u s e inen W i n t e r g a r t e n 
anbauen, In seinem Gar ten Stützmauern und 
e i n k le ines Schw immbad ausführen lassen, ob ­
w o h l in seiner Gegend in s tärkstem Umfange 
Wiederau fbaumaßnahmen durchzu führen w a r e n . 

Der Oberbaura t D. hat zugelassen, daß an 
mehre ren i n seinem Arbe i t sbe re i ch du rch Ve r ­
fügung s t i l lge legten Bauten we i te rgebaut 
wu rde . Er Ist dami t seiner Au fs i ch tsp f l i ch t 
n icht nachgekommen. 

Der Baurat C. hat — t ro tzdem zur Ze l t aus­
füh r l i che R ich t l i n ien bestehen, im Kr iege alles 
so e in fach w i e mög l i ch zu bauen — be i dem 
i h m anver t rau ten Bau we l te r i n normaler , f r ie ­
densmäßiger We lse gebaut. Er hat entgegen den 
bestehenden Best immungen Baumater ia l und 
A rbe l t sk rä f t e f ü r n l ch tk r iegsno twend lge Zwecke 
verwendet . 

I n den ersten be iden Fä l len w u r d e Fre ihe i ts ­
strafe, im d r i t t en Fa l l eine hohe Geldstrafe ver ­
hängt . N i c h t nu r der Soldat an der Front , auch 
d ie V e r a n t w o r t l i c h e n In der He imat müssen 
D isz ip l i n w a h r e n und Jede Maßnahme v e r m e l ­
den, d ie die Kr iegswi r t scha f t — w e n n auch i m 
k l e i n e n — zu s tören geeignet I s t 

Unterof f iz ier Musa Yo la 
ß o n d t r b e r f c h f lür die LZ. 

Stockho lm, 19. M ä r z 
I n größter A u f m a c h u n g verö f fen t l i ch t d l« 

Londoner „ D a i l y M a l l " das B i l d eines schwar­
zen Unterof f iz iers m i t der bezeichnenden Über­
schr i f t „Un te ro f f i z i e r Musa Vo la w a r e in so 
w i l d e r Neger w i e nur mög l i ch , heute ist er 
e in b r i t i scher schwarzer K r iege r fü r Eng land 
i m Jahre 1942". Daran schl ießt sich e in langer 
A r t i k e l , In dem das Leben dieses Buschnegers 
u n d sein Au fs t i eg zur W ü r d e eines Un te ro f f i ­
ziers In der b r i t i schen A r m e e aus führ l i ch ge­
schi lder t w i r d . Der Verfasser des A r t i k e l s bebt 
immer w ieder hervor , daß Musa Yola u n d seine 
Kameraden erst vo r wen igen Mona ten aus den 
U r w ä l d e r n v o n Ä q u a t o r i a l - A f r i k a heraus­
gehol t w o r d e n seien. M i t besonderem Beha­
gen v e r w e i l t er be i der „ W i l d h e i t " Musa Yo-
las, die ihn dazu befähige, e in besonders tüch ­
t iger Soldat fü r Eng land zu sein. — Das s ind 
die Bundesgenossen, die sich England zum 
Kampf f ü r Fre ihe i t u n d Recht und fü r d ie so­
genannte W e l t z i v i l i s a t i o n aus den U r w ä l d e r n 
Innera f r i kas heraushol t . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritlerkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Major Franz Griesbach, Hauptmann 
Frans Klausgrabet und H-Obersturmlührer Erwin 
Meierdreß. 

Der Träger des Ritterkreuzes, Leutnant Heinrich 
Hunger Plugzeugtührer In einem Kampfgeschwader, 
hat Im Ostleldzug In Erfüllung seines soldatischen 
Lebens den Pllegertod gelunden. 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht be­
kanntgibt, Ist der am 15. 3. 1042 Im Wehrmacht­
bericht genannte Leutnant Spielmann aul Grund 
seiner besonderen Leistung bevorzugt tum Ober­
leutnant belördert worden. 

Fallschirmjäger veranstalteten am Tag der Luit­
wallt aul einem Truppenübungsplatz ein Großkon­
zert und eine Pllmvorlührung und verbanden damit 
eine Sammlung für das Krlegs-Wlnterhlllswerk. Da­
bei wurde das beachtliche Ergebnis von 10 819,64 
RM. erzielt. 

In Potsdam verstarb Im 82. Lebenslahr am 17. 
März General der Inlanterle Friedrich von Gonlard, 
Ritter des Pour le Merlte mit Blchenlaub, tiner seht 
selten verliehenen Weltkriegsauszeichnung. 

Autorisierte Kreise In V/chy erklärten, eine Ober­
sicht über die englischen Angrlfte aul Frankreich 
ergebe, daß seit Juni 1940 durchschnittlich täglich 
fünf Franzosen dlt Todtsopler der Briten seien. Die 
Zahl der Verwundeten belaule sich täglich aul 15. 

Roosevelt forderte am Mittwoch vom Kongreß die 
Genehmigung eines Zusatzkrediles von 17 579 000 000 
Dollars zugunsten des Kriegsministeriums. — Da 
werden sich die UBA.-Steuerzahler aber über Ihren 
Präsidenten treuen, der den Krieg doch sozusagen 
aus dem Handgelenk heraus gewinnen wollte! 

Die Bolschewlslen sitzen In Iran Ihren Vormarsch 
über die vertraglich festgesetzte Demarkationslinie 
hinaus Immer welter fori. 

Verltc, i.ti.l Druafe UoBnlnnt t idu, ! Zaitunß, Drucker«! u. Verlkgtanmlt CrabH. 
Vvi l f tgt i t ium WUh. Mct t r l . Htupu>ahri(ll«ilet: D i , Kurt rTotffw. U U M M M V U , 

tut Aj»>«lf«o f ü t •. Z. Aju*ur«nprei(t i iu L 

te l te den Kopf. „Das g ib t am Sonntag e ine 
net te Überraschung. I ch komme selber und 
br inge d i r d ie Z e i t u n g . " 

D ie ganze W o c h e über hat te d ie M a m m i n a 
den Kop f über den Jungen zu schüt te ln , der 
seine A r b e l t so f le iß ig ve r r i ch te te w i e noch 
nie, der v o r s ich h i n p f i f f u n d zeichnete, als 
hät te er e inen Sonnenst ich. Sie merk te es 
g lück l i cherwe ise nicht, daß l h ; Sohl , sie dau­
ernd zeichnete, es hätte e inen so l iden K rach 
gegeben. — A m Sonntag w a . der Junge w i e 
ausgewechselt . Un ruh ig , w o r t k a r g u n d ernst, 
als M a r i o auf tauchte, gab s ich sein komisches 
Wesen . 

„P ie t ro scheint seine Ma le r idee nun end­
l i c h aufgegeben zu haben" , sagte sie zu M a ­
r io , „ e r ist m i t wahre r Freude an seine A r b e l t 
gegangen l " 

M a r i o lächel te : „ N a t ü r l i c h , Mammina , er 
w i r d auch dabei b le iben. Abe r e in Künst le r ist 
er t ro tzdem, da sieh d i r e inmal d ie Ze i tung 
a n , " und er t ippte m i t dem Finger auf das ge­
öf fnete Blat t . 

„ A b e r das b i n i ch Ja!" schrie die M a m m i n a 
p lö tz l i ch , „ w e r ha t s ich diese Frechhei t er­
laubt, Ma r i o , das ist eine Unverschämthe i t ! " 

„ P i e t r o ! " sagte M a r i o lakon isch. 
D ie M a m m i n a s tar r te i hn an, dann den 

Sohn, der etwas ver legen läche lnd an der Tü r 
lehnte. „ D e r Pietro? So, so, me in Junge — aber 
gut ist es, sehr gut , n icht wahr Ma r i o , gu t ge­
troffen? A c h Gott , n u n w i r d er woh l i n d ie 
Stadt müssen?" 

Piet ro lachte, bef re i t v o n al len Sorgen u n d 
tätschelte d ie verarbe i te te H a n d der Mu t te r , 
d ie er die vergangene Woche so o f t ge­
zeichnet. 

„ V o r l ä u f i g n icht , Mammina , es g ib t h i e r so­

v i e l zu arbei ten, daß i ch dazu ke ine Ze l t habe. 
M a l e n w i l l i ch — aber i ch b le ibe Bauer." 

„ A l s o doch k e i n Küns t le r ! " seufzte die M a m ­
m i n a e r le ich te r t auf u n d zu f r ieden bet rachtete 
sie i h r gu t gelungenes Kon te r fe i . 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

Der D ich ter Ernst Karschles gefa l len. Kar-
schies gehör t zu der Volksdeutschen Dichter­
generat ion, die s ich aus s tarkem Ideal ismus 
m i t W o r t u n d Ta t f ü r d ie po l i t i sche u n d we l t ­
anschaul iche Zusammengehör igke i t a l le r Deut­
schen eingesetzt hat . Er w u r d e 1909 i m M e m e l -
land geboren. A l s Lehrer der Volksdeutschen 
Jugend hat te er nach dem W e l t k r i e g s tark 
unter den Eingr i f fen der l i tau ischen Behörden 
zu le iden, d ie i n i h ren Ass iml l te rungsversu-
chen vo r a l lem be i der jüngeren Generat ion 
ansetzten. Karschles ha t s ich dem widersetzt , 
w o Immer er konn te . I n seinem Roman „De r 
F ischmeis ter " gestal tete er das schwere 
Schicksal seiner memel länd ischen Heimat . D l « 
He lmkeh r der Vo lksdeutschen behandel te er 
i n dem Buch „Dah in te r ist immer d ie Sonne" . 
Die E r fü l l ung seines Lebenszieles — die Rück- ' 
keh r des Memel landes Ins Reich — hat er er­
leben dür fen , die letzte V o l l e n d u n g seines 
d ichter ischen Schaffens ha t i hm sein f rüher 
T o d versagt . N a c h seinen ersten s tark beach­
te ten D ich tungen hät te man noch Bedeutendes 
v o n Ihm e rwar ten können . 

Musik 
Ein neues W e r k v o n Hans Pf l tzner. Hans 

Pf i tzner beendete kü r z l i ch die Kompos i t i on 
eines neuen Werkes , e in St re ichquar te t t c -mol l 
op. 50. Es w i r d v o n dem S ' rub-Quar te t t zur 
Urau f füh rung gebracht werden. 

45) 
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Briefmarken sind heute sehr begehrt / Einst 5 R M . heute 900 R M . / Katalogpreise werden sich verdoppeln? 

Wir besuchten dieser Tage einen Lltz-
mannstädter Brlelmarkensammler, der die 
gepllegleste Buropasammlung sein eigen 
nennt (s. den Artikel: „In vielen bunten BII-
derchen spiegelt sich Buropa" In der Aus­
gabe vom 18. März 1942). Man kann Im In­
teresse der hiesigen Brlelmarkensammler nur 
wünschen, daß die Sammlung oder Teile die­
ser einmal einem größeren Kreis von Samm­
lern zugänglich gemacht werden möclil rt, 

W i r b lä t te rn in dem Band, der das D e u t ­
s c h e R e i c h beherbergt . Se lbstvers tändl ich 
Ist der Feh ldruck „ D f u t s c h e s R e i c h " vo r ­
handen. Ebenso se lbstvers tändl ich ist, daß alle 
Wasserzeichen-, Gummi - , Typen- , Zähnungs­
und Farbenunterschiede der verschiedenen A u s ­
gaben n ich t feh len. M a n k a n n da so nebenbei 
allerlei interessante Dinge über Sel tenhei ten 
und ihre Preise er fahren. Da g ib t es beispiels­
weise e in Prov iso r ium v o n 1923: 1 M i l l i a r d e 
auf 100 M a r k l i la . Eine k l e i n e Au f l age wurde 
in Dunke lpu rpu r gedruckt . Preise: 55 RM. ge­
gen 5 Pf. der norma len Ausgabe! 150mal mehr 
Wert ist e ine 8-Pf.-Br iefmarke m i t dem Kop f 
Hindenburgs, auf der e in fast n ich t zu bemer­
kender Fehler vorhanden ist, als die normale 
Ma rke ohne diesen Fehler (der sich in dem D 
der Au fschr i f t „Deutsches Re ich" verb i rg t ) . 

Daß auch be i unseren Br ie fmarken große 
Seltenheiten vorhanden sind, er fahren w i r , als 
Wir uns nach dem Preis dre ier best immter Zep­
pe l i nmarken erkund igen. 675 RM. kosten diese 
dre i Ma rken , d ie noch 1931 für 7 R M . zu haben 
Waren. 

Die We l t k r i egsp rov i so r i en für die v o n 
Deutsch land b e s e t z t g e w e s e n e n G e ­
b i e t e weisen manche kostbar gewordene Sel­
tenhei t auf. Da ist beispielsweise d ie nur we ­
n igen Sammlern zu Gesicht gekommene Serie 
Von russischen M a r k e n mi t dem deutschen 
A u f d r u c k „Obe r Os t " . Da ist ferner d ie Reihe 
der deutschen M a r k e n m i t dem A u f d r u c k „ L l -
bau". Bis 320 R M . werden für das Stück ge­
zahlt . Noch seltener s ind die k le inen Ze t te l ­
chen mi t der russischen Au fschr i f t „ K o n t r o l n y j 
snak" , die v o n der Landesbotenanstal t der 10. 
A r m e e benutzt wu rden . Preis: 675 RM. 

Selbstverständl ich ve r l ocken derar t ige Preise 
die in ternat iona le Fälschergi lde dazu, ih re 
Kunst an den in Frage kommenden Br ie fmarken 
zu versuchen. Daher t ragen die besonders ott 
gefälschten M a r k e n in den uns gezeigten A l ­
ben auf der Rücksei te e in Garant iezeichen, 

"näml i ch den Stempel des Prüfers. Besonders 
kostbare Stücke t ragen n icht selten sogar die 
Stempel zweier Prüfer. 

Besonders gern gesammelt w i r d D a n z 1 g. 
Unserem Sammler fehlen nur zwai Marken zur 
Vo l l s tänd igke i t der Danzig-Sammlung. Es s ind 
das Stücke aus der besonders seltenen Reihe 
des Innendienstes vqn 1920. Der 60-Pf.-Wert 
kostet beispielsweise 2500 RM. Eines Tages w i r d 
unserem Sammle* der Satz mi t 3500 RM. angebo­
ten. U m jener fehlenden zwei Stücke w i l l e n 
bestel l t er ihn . Die A n t w o r t is t : „ W i r bedauern 
sehr, der Satz ist inzwischen für 5000 RM. ver­
kauf t w o r d e n l " Eine zweite Gelegenheit , den 

TJ:i 

o i t i l 
Die Dreier-Sachsen fehl t n icht , 

wie man hier sieht, eine der größten Raritäten für 
Brlelmarkensammler überhaupt. 

(aulnahme: Jaskow) 

Der Traum eines jeden A l tdeu tsch land-
sanimlers 

Eine lückenlose Seite der ersten Marken Ham­
burgs I Daß es sich um eine gepflegte Sammlung 

handelt, sieht der Sammler sofort. 
(Aufnahme: Jaskow) 

Satz zu e rwerben, b ietet s ich auf einer Vers te i ­
gerung i n Ber l in . Unser Sammler macht e in 
br ie f l iches Angebo t i n Höhe v o n 3600 R M . 
A u c h diesmal k o m m t er zu spät: e in anderer 
Sammler erh ie l t den Zuschlag. Bei 6000 R M . . . . 

A u c h Danzigs B r l e imarken haben ganz 
schöne Pre isgewinne zu verzeichnen. Es g ib t 
da e inen Plat tenfehler bei der Koggenausgabe: 
„Kogge i m Feuer" . D ie M a r k e kostete 1,50 G u l ­
den. Heute steht sie m i t 25 R M . zu Ka ta log . 
Dann g ib t es eine gewisse Zwe i -Gu lden -Marke . 
Sie wu rde eines Tages aus e inem best immten 
G r u n d aus dem V e r k e h r gezogen. Die Folge 
w a r eine Preiserhöhung auf 200 R M . Die Er­
satzmarke kostet nur 10 R M . I m Gegensatz 
dazu koste t d ie 5-Gu lden-Marke der g le ichen 
Reihe nur 13 R M . In der Koggeausgabe v o n 
1921 gibt es auch e inen Farbenfeh ldruck : Das 
M i t t e l s tück der M a r k e ist k a r m i n statt schwarz. 
Der Preis: 25 Pf. und 80 RM. Unser Sammlsr 
besitzt beide M a r k e n . 

V i e l gefälscht w u r d e die sehr teure Danz i -
ger W H W . - A u f d r u c k - A u s g a b e von 1934. Der 
Jude M a r k u s kauf te ganze Bogen der in Frage 
kommenden M a r k e n am Schalter und l ieß ' n 
F rank re i ch den A u f d r u c k hers te l len. Den U n ­
terschied v o n echt und unecht ist m i t dem b lo­
ßen Augen n icht festzustel len. Unlängst wer ­
den unserem Sammler dre i M a r k e n dieser Aus­
gabe verkau f t . Er schickt sie nach Danzig zum 
Prüfer, und was stel l t s ich heraus? Die Mar ­
ken sind echt, der A u f d r u c k ist fälscht Es war 
eine „Ma rkus -Ausgabe " . 

Sammler haben jedoch n icht nur Pech. Sie 
können mi tun ter auch erhebl iches G lück haben, 
w i e d ie fo lgende Geschichte beweist , d ie un ­
serem Sammler h ie r i n L i tzmannstadt pas­
siert ist. 

Er besuchte ku rz vo r dem K r i e g nach seiner 
Gewohnhe i t e inen k le inen Händ le r In der heu ­
t igen Meisterhausstraße, u m zu sehen, was an 

Neuhe i ten da sei. Er f indet e ine M e ra e I -
Neuausgabe, die ihn interessiert . Der Preis: 
28 Z lo ty . Unser Sammler i i nde t den Preis un ­
verschämt hoch, denn der N o m i n a l w e r t der 
Reihe ist 1,30 RM. Er n immt die M a r k e n an 
sich, w i l l aber den Preis be im abermal igen V o r ­
be ikommen ausmachen. A l s er nach dre i W o ­
chen w iederkommt , erzählt i hm der Händ ler , 
daß der Preis der M a r k e n inzwischen auf das 
Dre i fache gest iegen sei, er daher die M a r k e n 
zurücknehmen möchte , wobe i er gern e in paar 
Z l o t y draufzahlen wo l le . Unser Sammler denk t 
na tü r l i ch n icht daran, die M a r k e n zurückzuge­
ben, zahl t d ie 28 Z lo t y u n d empf ieh l t s ich. 
Heute stehen die M a r k e n m i t 1300 RM. zu K i -
ta log l 

V o n den M e m e l m a r k e n feh l t unserem Samm­
ler nur eine einzige. Die steht aber auch m i t 
800 R M . zu Kata log. 

Bei den S a a r m a r k e n hat te unser Samm­
ler ke inen so g lück l i chen Spürs inn. Eines Ta­
ges e r w i r b t er sechs Stück der V o l k s h i l l e - A m -
gabe 10 Franken. Preis: : 20 Z lo ty . Z w e i Stück; 
ve r kau f t er für den g le ichen Preis g le ich wei ter . 
Nach zwei Jahren ve rkau f t er w ieder zwei 
Stück und erhäl t d iesmal je 80 Z lo ty . Eine ver ­
kau f t er dann 1939 fü r 100 Z lo ty . D ie letzte 
z ier t sein A l b u m . Ih r Kata logpre is ist heute 
1000 R M 

Eine andere Saarmarke k l eb t im A l b u m , d ie 
einstmals 5 R M . kostete, heute aber mi t 900 RM. 
bewer te t w i r d . 

A u c h d ie M a r k e n des jungen s l o w a k i ­
s c h e n Staates s ind außerordent l ich i m Preise 
gest iegen. Die erste Ausgabe e rwarb unser 
Sammler 1939 für 90 Z lo t y den Satz. Heute ist 
er für 300 R M . n icht zu haben. 

Die Lage auf dem Br ie imarkenmark t s te l l t 
s ich heute so dar, daß es fast unmög l i ch ist, 

Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 

„Er wi l l raus! Damned, was machen wir , 
wenn er nicht anbeißt, Delano?" 

klassische Sachen zu kaufen . W e n n auf einer 
der großen A u k t i o n e n i n Ber l i n gesuchte Stück« 
auf tauchen, so er re ichen sie n icht selten einen 
Preis, der 300 v . H. des Katalogpreises aus­
macht . Derar t phantast ische Preise s ind auch 
i m f re ien Br ie fmarkenhande l die Regel. Bes­
sere Sachen s ind fast gar n i ch t zu haben. D i « 
Nachf rage ist ganz außerordent l i ch gest iegen. 
Der neue Ka ta log dür f te m i t doppel ten Preisen 
aufwar ten. Adoll Kargel 

d$m b&i Men — kuplemt öe* lob 
A u f den Spuren Robert Kochs / Färbungsmethoden in der Mikroskopie 

Mädchen in der Wolke 
45) Roman von Brlka Lei Her 

A c h i m erzähl t , erst s tockend und d ie W o r t e 
m i t großer Behutsamkei t wäh lend , dann ra ­
scher, und end l i ch f l ießend w i e der k la re 
Bach, dessen Nähe die durst igen Pferde ver ­
langend au fw iehern läßt. A l s die letzte B i rke , 
es is t jene k le ine , d ichtbe laubte , deren stärk­
ster Zwe ig vo rhe r auch Sabines Gesicht ge­
stre i f t hat , nun das seine m i t ih ren duf tenden 
B lä t te rn stre ichel t , is t al les gesagt, das Har te 
gemi lder t , das Unvers tänd l iche in K la rhe i t ge­
wandel t . D ie V e r k n ü p f u n g locker t ih ren Grif f . 

' „Laß die Pferde t r i n k e n " , b i t te t Sabine 
leise. „Sie haben Durs t . " 

Ka t ja und Ossian ne igen die sch immernden 
Hälse. Ih re L ippen gre i fen in den k la ren 
Spiegel, der ih r B i ld und das der Menschen, 
d ie war tend neben ihnen stehen, w ide rg ib t . 
I h re A u g e n schl ießen sich halb, u n d in langen 
genießenden Zügen saugen sie das küh le 
Wasser e in . 

„Sag selber, was h ä t t e , i ch tun sol len?" 
f ragt A c h i m zaghaft, 

Sabine legt ihre l i nke Hand auf seine 
Schulter. M i t der rechten hä l t sie Ossian am 
Züge l . I h r B l i ck steigt langsam zu seinem Ge­
r i ch t empor. 

„ I c h hät te dasselbe ge tan" , n i ck t sie sUU. 
„ U n d je tz t?" 
„ W i r we rden ganz f r ied l i ch nach Hause 

.e l ten und ehr l i ch versuchen, einander 
nie mehr zu begegnen." 

Er s tarr t sie betrof fen an. 
„Es ha t sich nichts geändert " , kopfschüt te l t 

sie s innend. „ D u mußt e in W o r t brechen und 

i ch meinen V a t e r ve r leugnen , w e n n w i r m i t e i n ­
ander leben w o l l e n . Findest du n icht auch, daß 
das unmög l i ch ist? — M a n kann n ich t über le ­
bende Menschen h inweggehen ! " 

A c h i m t r i t t d ichter an sie heran. Seine 
H a n d schl ießt sich fest u m Ihren A r m . „ U n d 
was haben sie m i t uns getan?" f ragt er b i t ter . 
„S ind w i r n icht auch lebende Menschen?" 

„S ie wa ren f rüher da, als w i r " , seufzt Sa­
bine, sein Gesicht mi t we ichem Bl ick umlassend. 
„Deshalb konn ten sie d ie Gesetze schaffen, 
nach denen unser Leben ver läu f t . Du kannst 
doch n ich t w o l l e n , A c h i m , daß deine M u t t e r 
m ich häuf iger so ansieht, w i e neu l ich . — U n d 
das würde sie tun , w e n n sie er führe, daß V a ­
ter — " 

„ I c h habe gestern m i t i h m gesprochen" , 
un te rb r i ch t er sie rasch. „ I c h we iß , was d u 
sagen w i l l s t , aber es hat w i r k l i c h ke in Ge-
w i c h t l A l l e diese äußeren Dinge w i l l ich in 
Ordnung b r ingen . D u mußt m i r g lauben, daß 
ich das schaffe, obwoh l Ich i m Augenb l i ck 
noch n ich t sagen kann , w ie . — Nich ts ist w i c h ­
t ig , außer e inem: ob du m ich noch l iebst, 
Sabine. — Aber das muß ich je tz t wissen, 
K i n d l " 

Sie neigt e in wen ig den Kopf, und da er 
so nahe vo r ih r steht, s inkt ih re St i rn gegen 
seine Schulter. 

„ W a s hättest du von dieser Gewißhe i t " , 
f ragt sie k a u m hörbar. „ O b j a oder ne in , es 
brächte d i r beides ke in Glück. — W e n n du 
entschlossen bist, de in W o r t zu brechen — 
Ich k a n n d ich n ich t tadeln. Abe r es ist \ \ 
n ich t a l le in dies W o r t l Es sind Menschen, die 
zwischen uns s tehen! " 

„ I c h bürge d i r dafür, daß alles In Ordnung 
k o m m t " , beteuert er erregt. „Frage deinen 
Va te r , ob du m i r ve r t rauen kannst. — Er steht 

Professor Dr. Siegfried Strugger, Di ­
rektor des Botanischen Instituts der 
Tierärztlichen Hochschule In Hannover, 
hat ein neues Verfahren entwickelt, 
durch das Innerhalb weniger Minuten 
festgestellt werden kann, oh eine Zelle 
lebt oder schon abgestorben Ist. 

Seit den Tagen Robert Kochs spiel t d ie 
Färbung k le ins ter Organ ismen i n der M i k r o s k o ­
pie eine große Rol le. Dem „ V a t e r der Bakte­
r i o l o g i e " gelang es bekann t l i ch erstmals, i n 
Deckg laspräpara ten du rch eine Lösung v o n 
M e t h y l e n b l a u unter re ich l i chem Zusatz v o n 
A l k a l i e n den Tuberke lbaz i l l us s ichtbar zu ma­
chen. Professor Dr. Herzberg, Düsseldorf, aber 
benützte V i k t o r i a b l a u , e inen Teerfarbstof f , 
als er vo r e in igen Jahren dem Gr ippev i rus 
auf der Spur war , u m das winz ige Ungeheur 
beobachten und fo tograf ieren zu können. Es 
g ib t w o h l auch farbige Bakter ien , bei denen 
j edoch n ich t d ie K le in lebewesen selbst, son­
dern der sie umgebende Schle im als Aussche i ­
dung der Organ ismen den Farbstoff enthä l t . 
Die bekanntesten Beispiele auf diesem Gebiet 
ste l len woh l der ge lb l iche E i te rkokkus , der Er­
reger des b lauen Eiters, das Bak te r i um der ro­
ten Blutenden Host ie und das Purpurbakte­
r i u m dar. Ande re Bak ter ien s ind phosphores­
z ierend, doch er l ischt das Leuchten sofort , 
w e n n ihnen d ie Lu f t entzogen w i r d . 

Professor Dr . S iegf r ied Strugger, D i rek to r 
des Botanischen Inst i tu ts der T ie rä rz t l i chen 
Hochschu le i n Hannover , hat e in neues V e r ­
fahren en tw icke l t , durch das innerha lb w e n i ­
ger M i n u t e n festgestel l t we rden kann , ob eine 
Zel le noch lebt oder schon abgestorben ist. 
A u c h hier hande l t es sich u m eine Färbungs­
methode, d ie auf den Beobachtungen der 
FIuoresenz-Mikroskop ie aufgebaut ist. Bakte­
r i en , Hefe- oder Pi lzzel len werden m i t e inem 
neuen Farbstoff, dem Ak r i d i n -Qrange , behau-

uns n icht i m W e g e . Jetzt n ich t mehr! — U n d 
M u t t e r w i r s t d u n ich t eher wiedersehen, b is 
sie anders denkt . — Es ist j a nur e in einziges, 
k le ines W o r t , das du sagen m u ß t l " 

„ I c h k a n n n i ch t " , haucht sie, sich von i h m 
lösend. 

A c h i m wende t sich Ka t ja zu und steigt 
g le ich Sabine auf. „ G u t " n i ck t er ernst. „ I c h 
tue es auch ohne deine A n t w o r t . Es is t u n ­
sicherer Boden, auf dem ich mich vo rwä r t s ta­
sten muß aber v ie l l e i ch t habe ich es so 
verd ien t . " 

Sie re i ten schweigend; v o r der V i l l a Da­
nie la angekommen, re icht Sabine i h m j ä h d ie 
Hand . 

„ A u f b a l d " , sagt er leise. 
Sie s ieht i h n m i t unsicher aufhuschendem 

Läche ln an. 
„ I n e in igen Tagen werde ich h ie r m i t dem 

W a g e n auf d ich w a r t e n " , vers icher t er ruh ig . 
„Es können zwei oder sieben sein, j e nach-

was i ch er re ich t habe. W i r s t du k o m -
w e n n ich d ich durch den Port ler b i t ten 

lasse?" 
Ihre A u g e n senken sich langsam auf 

Ossians Nacken . „ I c h b in auch heute gekom-

dem, 
men, 

men. — 
I I I 

M e i n , d ie k le ine , spr inglebendige, In Ge­
genwar t der Tante stets so gemäßigt, daß sie 
a l labend l ich todmüde i n i h r Bett s ink t , g laubt 
zu wissen, aus we lchem Grunde sie heute m i t 
A c h i m Tee t r i nken sol l . Sie hat i h n immer 
gern gehabt, aber h ier , i n der Sommerfr ische, 
f indet sie i hn sehr zu seinem Nach te i l ve rän­
der t . 

„ W i e v i e l Zucker?" e rkund ig te sie sich 
zw ingernd . „S ieben acht, neun?" 

del t . Sind sie noch a m Leben, so leuchten sie 
g rün , s ind sie berei ts tot , kup fe r ro t auf. Das 
abgestorbene Protoplasma saugt näml i ch mehr 
A k r i d i n - O r a n g e auf, als das lebende. D i« 
prak t i schen A u s w i r k u n g e n des neuen V e r f a h ­
rens lassen sich vo r l äu f i g noch n ich t absehen. 
A u f a l le Fäl le w i r d es n ich t nur für d ie Bak te ­
r io log ie u n d M e d i z i n , sondern auch d ie H e i l ­
m i t te l indus t r ie und Nahrungsmi t te lchemie v o n 
großer und we i t t ragender Bedeutung sein. 
M a n brauch t je tz t n i ch t mehr ganze Reihen 
v o n K u l t u r e n anzulegen u n d diese w o c h e n ­
lang auf die Lebensfähigkei t k le ins ter O rga ­
n ismen zu untersuchen. Der neue Farbstoff , 
der b isher nur bei der Hers te l l ung v o n Kunst ­
seide und Ze l lwo l l e angewandt wu rde , f üh r t 
innerha lb weniger M i n u t e n zum Er fo lg . 

Paral le l m i t der Me thode des hannover ­
schen Gelehr ten läu f t e in an s ich schon sei t 
zwe i Jahrzehnten bekanntes wei teres Ve r ­
fahren, u m dessen Fo r t en tw i ck l ung s ich Dr . 
Joseph Schuhmacher v o n der Chemisch-Bakte­
r io log ischen A b t e i l u n g des Rober t -Koch-Kran­
kenhauses in Ber l in besondere Verd iens te er­
worben hat. Es handel t s ich dabei u m d ie 
Tatsache, daß lebende Ke ime Neosa lvarsan 
aus wässr igen Lösungen n ich t annehmen, w o h l 
aber abgestorbene Ze l len , d ie h ie rdu rch Uef-
s c h w . i t / werden. D ie lebenden Organ ismen 
b le iben farb los u n d k ö n n e n gegengefärbt 
werden . 

So bemüht sich die Wissenschaf t , ob es 
sich nun u m die Prü fung eines neuen Des in­
fek t ionsmi t te ls oder v o n He feku l t u ren , die 
Ent la rvung oder Unschädl ichmachung v o n 
Krankhe i tser regern handel t , du rch immer ra f f i ­
n ie r te re Färbemethoden der N a t u r e in Schnipp­
chen zu schlagen. Dabei k o m m t es vo r a l l em 
darauf an, an abgestorbenen und lebenden 
Bakter ien festzustel len, ob eine Therap ie I m 
mediz in ischen Sinne r i ch t i g w a r oder n ich t . 

Er sieht i n seine eben gefü l l te Tasse u n d 
an twor te t gedankenlos: „ N e u n . " 

M e l a läßt fast d ie Si lberzange fa l l en , so 
he f t i g bohr t die Erb i t te rung i n ih r . „ I c h möchte 
nur wissen, was m i t d i r los is t?" f ragt sie ge­
reizt . „ D u hast w ieder gar n ich t zugehör t ! " 

„Durchaus m ö g l i c h " , n i ck t er m i t schwa­
chem Lächeln. „ I c h e rwar te e in w ich t iges 
Ferngespräch." 

D ie M u s i k beginnt e inen Tango zu spie len, 
vere inze l te Paare erheben sich, um langsam 
die Ha l l e durchschre i tend, zur Tanzf läche zu 
kommen . 

„ I c h gebe d i r z w e i " , sagt sie s t i rn runze lnd. 
„E in M a n n , der neun Stücke Zucker zum Tee 
ver lang t und es n ich t e inmal weiß, ist lächer-
l i c h l " 

A c h i m lacht gu tmü t i g auf. „ N u n w o l l t e i c h 
gerade m i t d i r tanzen. Abe r nach dieser Fest­
s te l lung feh l t m i r offengesagt der M u t — " 

„ O h , das macht n ich ts " , un te rb r i ch t sie Ihn 
st rah lend. „ V o n außen sieht man di r 's j a n i ch t 
an . " 

A u f dem Wege zur Tanzf läche begegnet 
ihnen e in Boy. „B i t te zum Telefon, He r r 
Lang. Ih re Anme ldung aus — " 

„Es ist gu t " , n i c k t A c h i m , i h m die Red« 
abschneidend. 

K a u m e ine halbe M i n u t e später sitz M e l a 
erbost vo r ih rer ver lassenen Teetasse. A c h i m 
hat sie nur gerade wieder do r th in zurückbe­
gle i te t , dann ist er i n Richtung der Te le fon­
zel len davongelaufen, w i e wenn er befürchten 
müsse, sie könn ten vo r seiner A n k u n f t e in­
fach v o m Erdboden verschwinden. 

(Fortsetzung folgt) 

• 
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lag in fitimaitnstpdl 
Am Frontsoldaten-Urlauberzug 
Sie sah Ihn an Im Helen Schwelgen/ 
Br streichelte die schmale Hand. 
Sie mühte sich, die Trauer nicht zu zeigen, 
Derweil ein Zucken Im Gesicht ihr stand. 
Belm Abschied reichten sich die Hände, 
Ihr Blick, der spricht: Behalf mich lieb 
Und daß sich alles einst zum Guten wendet 
— Das war ihr Wunsch, als sie alleine blieb. 
Der Zug luhr abl — Er sah sie wtnkenl 
Er hob die Hand zum Gruß zurück. 
Dann ließ er schwer sich aul die Holzbank sinken 
Und überdacht» seines Urlaubs Glück. 
Sie stand, die Hand sank Ihr hernieder 
Und sah den Weg des Zuges nach. 
Doch plötzlich, da besann die Frau sich wieder 
Und während alles Schwere von ihr brach: 
Nahm sie die Kinder aul an Ihren Seiten 
Und ging den Weg allein nach Haus. 
Sie sah in ihrem aulrecht lorschen Schreiten 

' Geradeso — — wie eine deutsche Mutter aus. 
J ose 1 Ludewig 

Vogelfchun Ift Volhofachc 
Vorges te rn abend fand in der Vo lksb i l dungs -

stätte eine Verans ta l tung der im Entstehen be­
f i nd l i chen Gruppe L i tzmannstadt i m Reichs­
bund für Vogelschutz statt , zu deren Beginn 
der Le i ter der Gruppe, A l f r e d S c h n e i d e r , 
über die N o t w e n d i g k e i t sprach, auch bei uns 
a k t i v e n Voge lschutz zu t re iben. He imatschutz , 
Na tu rschu tz u n d Voge lschutz sind eine Ange ­
legenhei t des ganzen Vo lkes , und i n dem v o m 
Führer geschaffenen Relchsnatu i Schutzgesetz 
heißt es, „daß dem ärmsten deutschen V o l k s ­
genossen sein A n t e i l an deutscher Na tu rschön-

öne neue LebenemittelzuteUung verfügt 
Restloser Einsatz jedes Volksgenossen zur Sicherung unserer Ernährung erlorderlich 

Bald werden w i r sie w ieder k l appe rn h ö r e n ! 
Ein Bi ld aus dem von Professor Walter Hege ge­

stalteten Film „Erlebte Heimat". 
(Carl-Curten-Ftlm-Verlelh) 

hei t gesichert we rden so l l . " Der Redner gab 
die Abs i ch t bekannt , demnächst die o f f iz ie l le 
Gründung der Gruppe, der ersten des War the ­
landes, vo rzunehmen, und bat die zah l re ich 
Erschienenen um ta tk rä f t ige M i ta rbe i t . 

I m Ansch luß lief ein F i lm „Er lebte He ima t " , 
der die Na tu rschönhe i t Thür ingens zeigte und 
besonders viele re izvo l le und seltene Bi lder 
aus der V o g e l w e l t brachte. W i r haben diesen 
F i l m von Professor W a l t e r Hege am vo r i gen 
Frei tag nach der P rohevor füh rung besprochen. 

Z u m Star t der Voge lschutzbewegung bei 
uns haben die d i r ek t In teress ier ten gewisser­
maßen das Star tzeichen gegeben: vorgestern 
sind die ersten Stare bei uns e inget ro f fen ! 

Für d ie neue Zute l lungsper iodc v o m 
6. A p r i l bis 3. M a l t i e ten In der Höhe der Ra­
t ionen lü r Brot, Fle isch, Fett und andere Le­
bensmi t te l Veränderungen e in , v o n denen für 
unseren Gau fo lgende neue Zute l lungsmengen 
von besonderem Interesse s ind : 

B r o t für No rma lve rb rauche r (Uber 20 
Jahre) 8000 Gramm In v i e r Wochen einschl ieß­
l i ch Bro tmarke B, d ie zum Bezug von 1600 
Gramm berecht ig t . 

F e t t l ü r No rma l ve rb rauche r (über 18 
Jahre) 825 Gramm In v i e r W o c h e n . 

F l e i s c h für Norma lve rb raucher (über 
18 Jahre) 1200 G r a m m In v i e r W o c h e n . 

* 
K r iege werden n ich t a l l e in durch die be­

sten W a t t e n u n d den entschlossensten Kampf­
geist gewonnen, i m g le ichen Maße b i lde t 
auch die Ernährung eine der w ich t igs ten 
Grund lagen fü r den Sieg. Unsere Gegner ha­
ben w o h l den Kr ieg auszuwei ten vermocht , aber 
sie b le iben auch an den neuen Fronten die 
Unter legenen. Das ve rdanken w i r unserer 
ruhmre ichen Wehrmach t . W i e aber an der 
F ron t jeder deutsche Soldat sein Letztes für 
den Endsieg h ing ib t und tag täg l i ch heroische 
Opfer br ing t , so muß es höchste Pf l icht der 
He ima t sein, m i t be jahendem Herzen die Här ­
ten zu er t ragen, d ie der K r i e g m i t s ich b r ing t . 

W i r haben den zwe i ten anormal langen 
u n d har ten Kr iegsw in te r h in ter uns. Die außer­
o rden t l i ch ungüns t ige W i t t e r u n g hat te i n den 
beiden le tz ten Jahren n icht nur In Deutsch­
land, sondern In fast ganz Europa nur du rch ­
schn i t t l i che Ernten ermög l ich t . Dabei hat der 
ve rs tä rk te Kr iegseinsatz an der Front und i n 
der He ima t zu e inem steigenden Bedarf an 
Lebensmi t te ln geführ t . Jeder Volksgenosse er­
war te te , daß der Soldat an der Front , seinem 
höchsten Einsatz entsprechend, bestens ernähr t 
wurde . Es mußten aber auch d ie Wa f fen ge­
schmiedet we rden , mi t denen unsere W e h r ­
macht die beispie l losen Siege er focht . Der stei ­
gende Bedarf an Waf fen , M u n i t i o n und Rü­
s tungsmater ia l führ te zu einer se lbstverständ­
l i chen Ve rmeh rung der Zah l der Schwer- und 
Schwers tarbe i ter und vo r a l lem der Lang- und 
Nächtarbe i te r . So st ieg die Zah l derer, die Le-
ber isrni t te lzulagen erh ie l ten , gegenüber dem 
ersten Kr iegs jahr um mehr als eine M i l l i o n . 
Dazu kam der zusätzl iche Lebensmi l te lbedar f 
für die rund zwe ie inha lb M i l l i o n e n ausländi ­
scher A rbe i t sk rä f te , die die durch die Einbe­
u l u n g e n entstandenen Lücken auszufü l len hat­
ten, sowie fü r die mehrere M i l l i o n e n Kr iegs­

gefangenen, die in den Arbei tsprozeß einge­
re ih t s ind. 

Lebensinit telzuschüsse, v o r a l lem Brot­
getreide, mußten we i te rh in an jene besetzten 
Gebiete gesandt werden, die n ich t über d ie 
eigene Ernährungsbasis, dafür aber über hoch­
en tw icke l te Indus t r ien ver fügen, u m dadurch 
auch deren Arbe i t sk rä f te in den Dienst unse­
rer Rüstung stel len zu können. 

Schl ieß l ich verp f l i ch te te uns ein Gebot der 
Treue, dem he ldenha f ten F inn land, dessen Z u ­
schußbedarf heute e rheb l i ch vergrößer t ist, bei 
der U b e r w i n d u n g seiner Ernährungsschwier ig ­
ke i ten zu he l fen. 

A l l diese Gründe lassen die zur Sicherung 
der we i te ren Stab i l i tä t der Lebensmi t te lversor­
gung er lo lgenden Kürzungen mehr als begrei f ­
l i ch erscheinen, v o n denen d ie K inde r und 
die besonders schwer arbei tende Bevö lke rung 
verschont b le iben. N i e m a n d I m deutschen 
V o l k ve rkenn t d ie Schwere des uns noch be­
vors tehenden Ringens, aber w i r können i h m 
gerade auch auf e rnährungspo l i t i schem Gebiet 
m i t Zuvers ich t entgegensehen. Unsere W e h r ­
macht hat den Ring gesprengt, der das deut­
sche V o l k des ersten We l t k r i eges zu einer 
hof fnungslos be lager ten Festung machte. U n ­
sere Weh rmach t hat i m Osten e inen Raum er­
kämpf t , der, w e n n er e inmal v ö l l i g erschlossen 
ist, n i ch t nur uns, sondern ganz Europa er­
nährungsmäßig au tark machen Tyird. 

Für die Ve rso rgung der i m Osten kämpfen­
den Truppen le istet dieser Raum schon je tz t 
erhebl iches. Der du rch die Kr iegsschäden und 
bo lschewis t ische M ißw i r t s cha f t e rschwer te Au f ­
bau ist i m Gange. Seit ve rgangenem Sommer 
w i r k e n Tausende v o n deutschen Bauern i m 
Osten. Ih re r Ta t k ra f t w i r d es auch ge l ingen, 
d ie Nahrungsmi t te lüberschüsse dieses Raumes 
v o n der Ernte des kommenden Jahres an mehr 
u n d mehr zu s te igern. 

V o r l ä u f i g s ind w i r zur S icherung unserer 
Ernährung noch entscheidend auf den eigenen 
Raum angewiesen. Das er fo rder t e inen rest­
losen Einsatz eines jeden Vo lksgenossen. W e r 
noch n ich t i n k r i egsw ich t i ge r A r b e i t steht, an 
den ergeht der ve rp f l i ch tende Au f ru f , zur 
S icherung der Ernährung seine A rbe i t s k ra f t 
der Landwi r tscha f t f ü r d ie Beste l lung, Pf lege 
und Ernte zur Ve r f ügung zu s te l len. Es geht 
u m die E r fü l l ung der höchsten Pf l ich t , d ie e ine 
i m Kampf u m i h r Dasein stehende N e t i o n z u 
ve rgeben hat : fü r unsere he ldenmüt ig kämpfen­
den Soldaten und für die He imat , d ie die Wa f ­
fen fü r dieses Heer schmiedet, d ie Ernährung 
zu schaffen. @ 

Der eintritt in Die große Gemeinfchaft 
D e r bedeutungsvolle Tag der „Verpachtung der Jugend" am kommenden Sonntag 

W i e w i r berei ts ber ich te t haben, w i r d d ie 
Übernahme der 14jähr igen Jungmäde l und 
Pimpfe in die H i t l e r -Jugend am Tag der „ V e r ­
p f l i ch tung der J u g e n d " (22. März) fes t l ich be­
gangen. Es Ist Jetzt rm der Zeit> sich e inmal 
Gedanken über die Bedeutung dieses Tages zu 
machen. 

Es ist so bezeichnend fü r unsere Jungen 
u n d Mäde l , daß sie diesen ersten w i ch t i gen 
E inschn i t t In Ihr Leben n ich t nu r als e in per-

Die neuen Mietfafce rouröen aufgeftellt 
Ostmiet-Anordnung auch In Lltzmannstadt eingeführt / Von Landger.-Rat Kleinschmidt, Posen 

W ä h r e n d am 1. September 1941 im ganzen 
Gaugobiet die Os tm ie t -Ano rdnung in K ra f t t rat , 
hat te sie für die Stadt L i tzmannstadt noch ke ine 
Gü l t i gke i t . Dies lag daran, daß ers tmal ig für 
das Stadtgebiet der Regierungspräsident am 
29. November 1940 eine vo r läu f i ge Mie tz ins ­
rege lung nach dem Richtsatzver fahren erlassen 
hatte. N u n m e h r ist durch die zwei te Aus füh ­
rungs -Ano rdnung des Reichsstat thal ters d ie 
Os tm ie t -Ano rdnung auch für die Stadt L l tz ­
mannstadt e inge führ t wo rden . 

Grundsä tz l i ch ist für L i tzmannstadt die Or ts ­
gruppe a der Os tm ie t -Ano rdnung maßgebend. 
Der Reichsstat thal ter hat aber diese Sätze durch 
eine Wohngeb ie tse in te i l ung Innerha lb des 
Stadtgebiets we i tgehend d i f ferenzier t . D ie 
Richtsatzmiete, w ie sie, d ie Os tm ie t -Ano rdnung 
vors ieht , g i l t nur In der Zone I I . W ä h r e n d In 
der Zone I e in Au fsch lag v o n 10"/s berechnet 
werden darf, muß In der Zone I I I e in Absch lag 
von 10%>, In der Zone I V von 2 0 % und In der 
Zone V v o n 35V» gemacht werden , Du rch diese 
Z u - und Absch läge w i r d dem ta tsäch l ichen 
W o h n w e r t der Häuser innerha lb des Stadt­
gebiets Rechnung getragen. Die Außenbez i rke 
dos Stadtgebiets haben re in länd l i chen Cha­
rakter , daher ist es n ich t gerecht fer t ig t , 
für die dor t igen W o h n u n g e n eine w e ­
sent l ich höhere M ie te als In den Landgemein­
den zu fo rdern . Da in L l tzmannstadt sehr v ie le 
Straßen noch n icht ausgebaut sind, Ist i n den 
Wohnzonen I bis I V e in Absch lag v o n 5 v . H . 
für W o h n u n g e n an n icht regu l ie r ten Straßen 
zu machen. Dieser Absch lag ist deshalb gerecht­
fer t igt , w e i l der Zugang zu den W o h n u n g e n 
Im Sommer und W i n t e r durch d ie W i t t e rungs -
verhäl tn isse besonders erschwer t ist. Der we ­
sent l iche Untersch ied zu der b isher igen Rege­
lung besteht dar in , daß nunmehr die Richt ­
satzmieten ohne wei teres v o n jedem Haus­
e igentümer geforder t werden dür fen. Es Ist 
also n icht mehr w i e bisher e r fo rder l i ch , daß die 
Erhöhung der M ie te ausdrück l i ch v o m M i e t ­
amt genehmig t w i r d , sondern jeder Eigentümer 
darf die sich aus der zwe i ten Aus führungs-
A n o r d n u n g ergebenden M ie ten mi t W i r k u n g 
v o m 1. A p r i l 1942 In v o l l e r Höhe fordern. Er 
muß seinem Mie te r die sich neu ergebende 
M ie te auf e inem besonderen Mie te r rechnungs-
fo rmular m i t te i l en , das be im M ie tamt der Stadt 
gegen e inen Preis v o n 0,05 R M . e rhä l t l i ch ist. 
W ä h r e n d in dem übr igen Gaugebiet die Richt­
satzmiete erst in Staffeln erhoben wurde , ist 
in L l tzmannstadt v o n dieser stufenweisen Ein­
füh rung aboesehon worden , um nunmehr k la re 
Preisverhäl tn isse ZU schaffen. Zu beachten Ist 
wei ter, daß die Os tm ie t -Anordnung im Gegen­

satz zu der V e r o r d n u n g v o m 29. November v i e r 
Auss ta t tungsgruppen vors ieht , w ä h r e n d d ie 
a l te M ie t rege lung nur dre i Auss ta t tungsgruppen 
kann te . 

W i e i n dem anderen Gaugebiet t r i t t eben­
fa l ls am 1. A p r i l 1942 eine neue Mie tz insrege­
lung fü r die U n t e r m l e t Verhältnisse i n 
Kra f t . M i t dem gle ichen Tag w i r d die bishe­
r ige A n o r d n u n g des Regierungspräs identen 
außer Kra f t gesetzt. Die Un te rm le t -Ano rdnung 
lehnt sich eng an die Best immungen der Ost­
m i e t - A n o r d n u n g an. -Sie setzt auch für die v i e r 
Auss ta t tungsgruppen d re i Preisstufen fest, d ie 
sich nach der Größenzahl der un te rvermie te ten 
Z immer r i ch ten . Nach dem Grad der M ö b l i e ­
rung der Z immer s ind dann v ie r Aussta t tungs­
preise für Jede Größe festgesetzt worden . Bei 
der E instufung des e inze lnen Z immers Ist darauf 
zu achten, daß es auf den Gesamte indruck des 
Z immers ankommt. Es ist n ich t unbedingt not ­
wend ig , daß jedes einzelne Mob i l i a r s tück , das 
i m } 4 der A n o r d n u n g aufgeführ t Ist, v o r h a n ­
den Ist. A u c h wenn der eine oder andere Ge­
genstand ausnahmsweise fehlen sol l te, k a n n 
das Z immer in d ie entsprechende Aussta t tungs­
gruppe e ingeordnet werden, wenn es Im ü b r i ­
gen dem Gesamtcharakter der Stufe entspr icht . 
W i e man s ich vo r e iner k l e i n l i chen Aus legung 
dieser Bes t immung zu hü ten hat, so muß auf 
jeden Fal l d r ingend davor gewarn t werden , daß 
der Hauptmie te r s ich über d ie Einstufungsbe­
s t immungen h inweggesetzt und unter A u s ­
nutzung der Wohnungsmange l lage immer den 
höchsten Z immerpre is fordert . Für die Aus ­
stat tungsgruppe der W o h n u n g des Haup tmie ­
ters ist der Berechnungsbogen maßgebend, den 
der Hauptmie te r v o n dem Hauseigentümer be­
kommt . I n diesem ist auch d ie Größe des unter­
ve rmie te ten Z immers angegeben. W i e die bis­
her ige A n o r d n u n g en thä l t d ie Untermie t rege­
lung nähere Best immungen über al le Neben­
le is tungen. Besonderer Hervo rhebung verd ien t 
der Heizungszuschlag. Er Ist auf Grund der 
b isher igen Er fahrungen auf 12 RM. für den M o ­
nat festgesetzt worden . Der Zuschlag dar f nu r 
dann berechnet werden, wenn das Z immer 
ta tsächl ich geheizt w i r d . Eine mi t t le re Z immer­
temperatur v o n 18 Grad Celsius für d ie Ze i t 
v o n 8 Uhr bis 22 Uhr g i l t als ver t ragsgemäß 
Im Sinne der Un te rm ie t -Ano rdnung . Jeder Ver ­
mieter , der e in Z immer länger als eine W o c h e 
vermie te t , Ist verp f l i ch te t , nach einem best imm­
ten Muste r eine Untermie tnachwe isung zu 
führen, um eine Pre isüberwachung zu er le ich­
tern. In Zukun f t w i r d durch a l lmonat l i che 
St ichproben festgestel l t werden, ob diese Be­
s t immung auch e ingeha l ten w i r d . 

sönl lches Ereignis auffassen, als etwas, das sie 
ganz a l le in angeht, sondern, daß sie d ie Schul ­
ent lassung u n d dami t den Schr i t t i n den Be­
ruf — ins Leben — In Zusammenhang b r ingen 
wo l l en m i t i h ren Au fgaben , d ie sie I n der H J . 
übernommen haben. 

D ie Uberwe isung v o m J u n g v o l k und Jung­
mäde lbund in d ie H i t l e r - Jugend ist A u s d r u c k 
des Veran twor tungsbewußtse ins der Gemein­
schaft gegenüber. D ie Genera t ion , d ie Jetzt 
heranwächst , kenn t ke ine T rennung des Pr i ­
vat lebens v o n dem i n der Gemeinschaf t . D ie ­
ser Tag , der sie aus den k le inen , woh lbe rech ­
neten u n d abgewogenen Pf l ich ten der Schule 
herausführ t , Ist für sie zwar genau w i e be i i h ren 
E l te rn und Große l te rn „de r Schr i t t ins Leben" . 
A b e r dieses Leben bedeutet ihnen heute mehr 
als nur Beruf. Sie haben als heranwachsende 
Menschen Pf l ich ten der Vo lksgemeinscha f t 
gegenüber zu er fü l len . U n d sie s ind s ich d ie­
ser Au fgabe bewußt . D ie „ V e r p f l i c h t u n g der 
J u g e n d " ist für unsere schulent lassenen Jun ­
gen u n d M ä d e l der Tag , an dem sie Ih rem 
Führer das Versprechen ablegen dür fen , I n 
der H i t l e r - Jugend a l lze i t ih re Pf l icht zu tun , 
w a n n und w o auch Immer sie v o n ihnen ver ­
langt w i r d . Der Bedeutung dieses Tages ge­
mäß werden am Sonntag v o n der H i t l e r - Jugend 
u n d den Hohe i ts t rägern der Par te i e inhe i t l i ch 
i m ganzen Reich Gemeinschaf ts fe iern durchge­
führ t , an denen die E l tern und zukün f t igen 
Lehrher ren der zu Ve rp f l i ch tenden te i lnehmen 
werden . I n der Fami l ie w i r d diese Feier In 
k l e i nem Rahmen fortgesetzt. Der 22. M ä r z 
so l l den j ungen Menschen In Er innerung b l e i ­
ben als der Tag, an dem sie bewußt die große 
Pf l icht a l ler Deutschen übernommen haben, I n 
L iebe u n d Treue zu Führer u n d Fahne dem 
V o l k zu d ienen, Ihr Leben In die große Ge­
meinschaf t dieses V o l k e s zu ste l len. 

Briefkasten 
P. S. Raummangels wegen können wir gegenwär­

tig Meldungen über Silberhochzeiten nicht bringen. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Hundertschaft 6. Ogg. Ludendorff, 

Spinnlinie, Sporthalle. Ausbildungsdlcnst am Sonntag tu 
Pol. Leiter, NSV. und DAF. Antreten: 9 Uhr 0encrat-"0--
Brlesen-Schule. Hundertschalt 12. Ogg. Ettingshausen, Heer* 
straBe, Ringbahn, Schiesing. Sonntag, 10 Uhr, Ausbildung»-
dienst, Schule 2/4, Kasseler StraBe 23. 

Ortsgruppen: Molkte. Freitag, 20 Uhr, Lichtbildervortrag 
Im Gel.-Saal der Firma Schwclkert, Danzlgcr StraBe 47i 
lür alle Pol. Leiter uad Mitarbeiter der DAF., NSV. un« 
des Dt. Frauenwerks. Sporthalls. Freitag, 19 Uhr, Aushll-
dung lür die Pol. Leiter und die Mitarbeiter der DAF., und 
NSV. In Uniiorm. Frlesenplati. Freitag, 20 Uhr, Schulungs­
abend lür alle Pol. Leiter und Mitarbeiter aus DAF., NSV. 
und DI. Frauenwerk;. Antreten der Pol. Leiter 19.45 Uhr. 
Ringbahn. Freitag, 19.30 Uhr, Schulungsabend lür Pol. Lei­
ter und Mitarbeiter aus DAF., NSV. und Dt. Frauenwerk. 
Heinislshot-Nlsdsrtslds. Freitag, 20 Übt, Im og.-Hclni 
Scbulungssbend lUr alle Pol. Leiter und Mitarbeiter tut 
DAF., NSV. und Dt. Frauenwerk. Volkspark. Dt. Frauen­
werk. Freitag, 19 Uhr, Ortsstabsbesprechung (Abt.-Lelte-
rlnnen), 20 Uhr, Arbcltbesprcchung (Zellen- und Block-
Irauenschaltsleilerinucn). 

KMcnbricfc finö ftrafbar 
Es ist i n der letzten Ze i t beobachtet wor ­

den, daß im Reichsgau W a r t h e l a n d Ket ten­
br ie fe re l ig iösen Inha l ts In Umlau f gesetzt 
wo rden s ind. Es bedarf k a u m einer Er läute­
rung dafür, aus we lchen Gründen der Un fug von 
Ke t tenbr ie fen jeg l i chen Inhal ts heute mehr 
denn je un terbunden werden muß. Angesichts 
der Belastung unserer Post und der Ve rp f l i ch ­
tung zur Papiere inschränkung ist es unver­
an two r t l i ch , w e n n solche Ket tenbr ie fe heut« 
i n Umlauf gesetzt und we i te rve rb re i te t wer­
den. Es w i r d v o n amt l icher Seite nachdrück­
l ichst darauf h ingewiesen, daß jeder , der 
Ke t tenbr ie fe ver faßt oder we i te r le i te t , sieb 
strafbar macht . 

V e r l ä n g e r u n g der Gü l t igke i tsdauer der 
Wer t sche ine lü r das K r l e g s - W H W . 1941/42. 
Der Reichsbeauf t ragte f ü r das K r iegs -Win te r -
h l l f swe rk 1941/42 g ib t bekannt : Die Gü l t i g ­
ke i tsdauer der Wer tsche ine fü r das Kr iegs-
W i n t e r h i l f s w e r k 1941/42 w i r d bis zum 30. 4. 
1942 ver länger t , d. h. der Betreute kann die 
Wer t sche ine auch noch i m M o n a t A p r i l i n 
Zah lung geben. G le ichze i t ig werden d ie Ein­
lösungsfr is ten der Wer tsche ine w i e fo lg t ge­
änder t : 1. b is zum 31 . 5. 42 E in lösung der 
Wer t sche ine du rch den Einzelhandel be i den 
Bankern 2. b is zum 15. 6. 42 Abgabe der W e r t ­
scheine du rch die Banken bei ih ren Zent ra l ­
s te l len i 3. b is zum 30. 6. 42 Ab rechnung der 
Wer tsche ine du rch d ie Zent ra ls te l len be im 
Reichsbeauf t ragten für das W H W . 

Sprechstunden In M ie tz ins f ragen Im Kre ls -
he lmstä t tenamt der D A F . W i e bere i ts v o r e in i ­
ger Ze i t i n der „ L . Z . " bekanntgegeben wurde , 
k ö n n e n Vo lksgenossen i n a l l en Wohnungs - u n d 
Mie tange legenhe i ten i m Kre ishe imstä t tenamt 
der Deutschen A rbe i t s f ron t . Hermann-Gör ing -
Straße 128, Z immer 14, j eden Dienstag u n d 
Fre i tag v o n 15 bis 18 Uhr Rat und H i l l e erhal ­
ten. Es w i r d auch nochmals darauf h ingew ie ­
sen, daß fü r d ie Instandsetzungen v o n W o h n ­
räumen Reichsmi t te l zur Ve r f ügung stehen, d ie 
sowoh l v o m M i e t e r a ls auch v o m Ve rm ie te r 
I n A n s p r u c h genommen worden können . Die 
Reichszuschüsse b e w i l l i g t das W o h n b a u - u n d j 
Siedlungsamt unter Vo r l age der entsprechen­
den Kostenvoransch läge der Handwerke r . 

Erst ausbessern u n d instandsetzen, dann neu­
an fe r t i gen ! D ie k r iegswi r tscha f t l i che Versor ­
gungslage er fo rder t es, daß al le Neuan fe r t i gun­
gen v o n Bek le idungsstücken zugunsten der 
Pf lege der vo rhandenen Bek le idung durch Aus ­
besserung u n d Instandsetzung zurückgeste l l t 
werden , Der Reichshandwerksmeister hat des­
ha lb m i t Zus t immung des Reichswir tschaf ts­
min is ters angeordnet, daß a l le Z iv i l schne ider 
zuerst Reparatur- und Änderungsarbe i ten jeder 
A r t , W e n d e n u n d K le iderp f lege durch führen 
müssen. Neuan fe r t i gungen dür fen erst i n A n ­
gr i f f genommen werden , w e n n diese A rbe l t en 
er led ig t s ind. A u c h dür fen Reparaturauf t räge 
n ich t deshalb zurückgewiesen werden , w e i l 
A u f t r ä g e u n d Neuanfe r t igungen vo r l i egen . 
A u c h an Knabenk le idung auszuführende A r ­
be i ten dieser A r t müssen angenommen wer ­
den. D ie A n o r d n u n g g i l t auch fü r U n i f o r m ­
schneider, sowei t sie Z i v i l au f t räge ausführen. 

A l l e s für das W H W . I I n der 7. Klasse der 
10. Vo lksschu le I m N o r d e n der Stadt w u r d e In 
diesen Tagen ein L i ch tb i l d v o n einer Hors t -
Wessel -Feier zugunsten des W i n t e r h i l f s w e r k s 
vers te iger t , wobe i der für die dor t igen Ve rhä l t ­
nisse sehr ansehnl iche Betrag v o n 8,55 R M . 
e ing ing . 

N i c h t 2*/ i , sondern S'/s Jahre Straf lager. Das 
U r te i l i n der v o n uns am Dienstag gemeldeten 
Strafsache gegen d ie po ln ische Hausgeh i l f in 
Stefania Zbrzyska, die wegen Abhörens eines 
ausländischen Senders und deutschfe indl icher 
Äußerungen vo r Ger icht stand, lautete n ich t 
auf 27», sondern auf 3'/s Jahre Straf lager. 

W i r ve rdunke ln v o n 20.15 bis 5.55 Uhr . 

I. iE.-Spott imirt luge 

Audi unsere Franwigntppßn roemten jetzt afeilwer 
D i e R e i c h s f r a u e n w a r t l n des N S R L . a u f e i n e m S p o r t a p p e l l I n u n s e r e r S p o r t h a l l e 

Anläßlich der Jetzt gestarteten Werbeaktion fü r 
den Sport der deutschen Frau w i rd morgen In 
der Litzmannstädter Sporthalle am H.-J.-Park eine 
große Werbcveranstaltung durchgeführt. Ein» be­
sondere Bedeutung gewinnt diese Veranstaltung 
durch die Anwesenheit der Reichsfrauenwartln 
des NSRL. Hennl W a r n l n h o f f . Gausportfüh­
rer K r 1 e w a 1 d w i rd diesen Sportnbend für die 
deutsche Frau eröffnen. Der Sportlerinnen-Appell 
w i rd umrahmt mit sportlichen Vorführungen wie 
Klc lnklnderturnen, Vorführungen von Jungmädel-
Sportdienstgruppen und BDM.-Lelstungsgruppen, 
Tänzen und Gymnastik der Vorführungsgruppe de» 
NSRL. Lltzmannstadt und ein Leistungsturnen am 
Barren der Bezirksriege der Frauen. 

W i r stehen heute In einer Zelt, In der die 
Frau Im deutschen Sport einen besonderen Platz 
einnimmt. Auch hier In Lltzmannstadt mufl der 
Sport In die breite Masse starker hineingetragen 
werden, um der Frau Gelegenheit zur Körper-
erttlchtlgung zu geben. Dabei Ist nicht etwa ge­
dacht an Höchstleistungen, sondern der Frau soll 
hier ein Ausgleich durch eine gesunde, leichte 
sportliche Betätigung gegeben werden. Die Ver­

eine haben zu diesem Zwecke besondere Frauen­
abteilungen geschaffen, die sich schob heute eines 
regen Zuspruchs erfreuen. Auch der Ausbau der 
XJbungsstätten wird ständig vorwärtsgetrieben, um 
so die Voraussetzungen für einen ausreichenden 
Obungsbetrleb zu geben. 

Leichtathletik In Danzlg-Westpreußen 
Im Reichsgau Danzlg-Westpreußen hat man für 

den kommenden Sommer ein großes Lelchtathle-
tlkprogramm aufgestellt. Es beginnt mit Bahn-
wettkämpfen und einem Staffellauf in Gotenhafen 
am 10. Mal. Am 17. Mal nehmen die Kämpfe um 
die deutsche Vcrelnsmclstcrschaft Ihren Anfang-
Der Reichssportwettkampf der Jugend wird am 
31. Mal entschieden. Die Bereichsmeisterschaften 
finden am B. JuU statt. Für den 9. August Ist ein 
Vergleichskampf der Bereiche Ostpreußen, W » * * 
t h e 1 a n d, Nlcderschleslen, Oberschlcslen, Gene­
ralgouvernement und Danzlg-Westpreußen vorge­
sehen. Das Programm klingt aus In Vergleichs* 
kämpfen gegen Ostpreußen (Männer) und Ost-
prußen sowie Nordmork (Frauen) am c. September. 



Aus dem ISJnrthElmigl 
L°wenstadt 

v. K. W ü r d e v o l l e Heldengedenkfeier. T r o t z . 
Stimmiger Kä l te versammel ten sich schon lange 
yot Beginn der o f f iz ie l len Sammelstunde die 
p u t s c h e n aus Löwenstadt und Umgebung, um 
durch persönl iches Erscheinen d ie innere Ve r ­
bundenheit m i t unsern gefa l lenen Brüdern des 
Welt- und des je tz igen Kr ieges s innvo l les Ge­
denken zu geben. A l l e Format ionen t ra ten ge-
»chlossen an, und unter Voran t ragen v o n d re i 
Kränzen bewegte s ich der fe ier l ich-ernste Zug 
hinaus zum Fr iedhof , auf dem neben den Gefa l ­
lenen des a l ten Kr ieges auch Kameraden aus 
dem Po len ie ldzug i h ren ew igen Schlummer ha l ­
ten. D ie Ansprachen g ip fe l ten dar in , dieses 
höchste Opfer unserer gefa l lenen Brüder so in 
uns aufzunehmen, daß es uns immer und ew ig 
zum unaus lösch l ichen Dank ve rp f l i ch te t . Feier­
lich senkten s ich die Fahnen. Der Ver t re te r 
des Landrates, d ie Ve r t re te r des Amtskommts -
sars und der Par te i legten die Kränze n ieder . 
M i t den L iedern der N a t i o n fand die W e i h o -
•tunde ih r Ende. 

Leslau 
T. Frontbühne gastiert D ie F ron tbühne 

Luenen gast ier t am kommenden M o n t a g m i t 
der A u f f ü h r u n g der Mozar toper „ D i e Ent füh­
rung aus dem S e r a i l " i m h ies igen Theater . 

r. Litzmannstädter Sinfonie-Orchester. Großes 
Interesse f indet das Gastspie l des Litzmann-
Städter S infonie-Orchesters am nachten Sonn­
sbend. V o n seinem ersten Au f t r e ten her genießt 
das Orchester den allerbesten Ruf. Unter den 
musika l ischen Verans ta l tungen des W i n t e r h a l b ­
jahrs steht dieser A b e n d mit obenan. 

AuercichenÖ Waffer unö Kanalifation 
Brunnenbohrungen in Osorkow I Wird Lentschütz mit in das Wasserwerk einbezogen! 

Die ausreichende Wasserversorgung und K a ­
na l i sa t ion s ind m i t die d r ing l i chs ten Probleme 
besonders i n den Städten des War the landes , 
vo r a l lem i m ös t l i chen Te i l unseres He imat ­
gaues, da gerade dor t meist gar ke ine V o r ­
arbei t aus der g l ück l i ch überwundenen Zei t der 
Fremdherrschaf t anzutref fen war . So ist man 
auch t rotz de i Beschränkungen der Kr iegsze i t 
ve rsch iedent l i ch je tz t schon daran gegangen, 
d iesen h y g i e n i s c h e n M i ß s t ä n d e n aus 
vergangenen Tagen zu Leibe zu rücken. So 
w u r d e erst k ü r z l i c h in der a l ten Tuchmacher ­
stadt Oso rkow , deren T r a d i t i o n i n der T e x t i l -
w i r t scha f t noch ä l ter ist a ls d ie v o n L i t zmann­
stadt, m i t den Brunnenbohrungen fü r das 
geplante W a s s e r w e r k e r fo lg re ich begonnen. 
G le i ch bei den d re i ersten Bohrversuchen stieß 
m a n auf genügend Wasser , u n d zwar i n T ie fen 
v o n 74,8, 34,5 und 60,5 Meter . U n d es ist zu er­
w a r t e n , daß be i der j e t z t zur Du rch füh rung 
kommenden Haup tboh rung hoch eine s tärkere 
Wasse re rg ieb igke i t festgeste l l t w i r d . Ja , man 
is t be i dieser Wasse rgew innung nach dem Sy­
stem der artesischen Brunnen so ho f fnungsvo l l , 
daß gegebenenfal ls auch d ie Nachbars tadt Lent­
schütz v o n dem neuen Oso rkower Wasse rwerk 
m i t ve rso rg t w e r d e n kann , zuma l dor t ange­
s te l l te Bohrversuche bisher ergebnis los ve r l i e ­
fen . Diese gemeinsame Verso rgung auch der 
Kre iss tad t müßte dann n a t ü r l i c h du rch eine 
Fern le i tung ' geschehen. 

A u c h fü r d ie Du rch füh rung der Kana l isa­
t i on v o n O s o r k o w l iegen bere i ts fer t ige Pläne 
vor , die überhaupt d ie ers tmal ige Regelung des 
Regen- u n d Schmutzwasserablaufs i n dieser 

Stadt darste l len. Es ist V o l l k a n a l i s a t i o n 
m i t e iner großen K lä ran lage vorgesehen, d ie 
eine zentra le An lage für das ganze Stadtgebiet 
sein so l l . D ie A b f ü h r u n g der Abwässer sol l 
te i lwe ise im Trennsys tem und zum anderen 
du rch M ischkana l i sa t i on (Regen- und Schmutz­
wässer gemeinsam) er fo lgen. Vorübergehend 
w i r d i n e inen F lu tgraben para l le l zur Bzura ab­
ge führ t , b is dann d ie endgü l t ige Regelung er­
fo lg t . 

W e i t e r s ind i n der Stadt m i t den z a h l r e i ­
c h e n w a r m e n B r u n n e n , aus denen auch 
zur W in te rsze l t das Wasser l auwarm f l ießt 
u n d i n der e inmal e in Kne ipp -Ku ro r t entstehen 
sol l , die Pläne für d ie Bausanierung der 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e bere i ts genehmig t 
wo rden . Es k o m m t danach i n dieser Haupt ­
straße, an der bekann t l i ch auch der große Ge­
meinschaftssaal l iegt , d ie zweigeschossige Bau­
weise m i t G iebe ldach i n Frage, so daß dies 
schon e in gut Stück e inhe i t l i chen Stadtbi ldes 
abgeben w i r d . A n Neubauten sind zunächst 52 
W o h n u n g e n für Staats- u n d Kommuna lbed ien ­
stete i m Bau, v o n denen mehrere Häuser m i t 
16 W o h n u n g e n berei ts ger ich to t wurden) auch 
d ie übr igen Bauten dieser geschlossenen Sied­
l ung , d ie d ie „Neue H e i m a t " ausführen läßt, 
dür f ten i n Kürze ger ich te t w e r d e n . Kn. 

Hohensalza 
r. Todesur te i l für zwei Polen. Das Sonder­

ger ich t Hohensalza ve ru r te i l t e den Polen W l v 
dys laus P o k l a d e c k i aus Gnesen, der im 
Dezember 1940 i m Finanzamt in Gnesen e inen 
E inbruch verüb te und bei dem Versuch , den 
Kassenschrank zu erbrechen, festgenommen 
w u r d e , als Gewohnhe i t sverb recher z u m Tode. 
Die M i t nahme ganz ra f f in ie r te r E inbruchswerk ­
zeuge kennzeichneten den Angek lag ten n i ch t 
als „ N e u l i n g " , sondern als gewleg ten Burschen, 
f ü r den i m deutschen Lebensraum k e i n Platz 
mehr ist. — Ebenfal ls zum Tode ve ru r t e i l t 
w u r d e der 20jähr ige Pole M a n I e w s k i aus 
D ie t fu r t , der berei ts i n po ln ischer Ze i t s ich 
das He rum lunge rn zur Lebensaufgabe gemacht 
hat te . Die Versuche des deutschen A rbe l t s ­
amtes, i hn i n Ste l lung zu b r ingen , schei ter ten 
rest los, ebenso ein Versuch , i hn i m Erz iehungs­
lager zu e inem brauchbaren Menschen heran­
zub i lden . A b e r nach kurzer Zei t ent l ie f er 
immer seinen Arbe i tss te l len . Schl ießl ich g ing 
er ganz zum Landst re icher leben über, dem 
s ich auch der 20 jähr ige L u d w i g M a z m i e r s k i 
und der 16jähr ige Tadäus J a n o k o w s k i an ­
schlössen. Das T r i o führ te zur Bestre i tung des 
Lebensunterhal tes eine Reihe v o n D iebs täh len 
aus, fü r d ie M a n i e w s k i 20mal, Kazmie rsk i 13-
und J a n k o w s k i lOmal v e r a n t w o r t l i c h wa r . A l s 
Gewohnhe i tsverbrecher wu rde der Haupt tä te r 
M a n i e w s k i zum Tode ve ru r te i l t , Kazmiersk i 
e rh ie l t 15 und J a n k o w s k i 10 Jahre verschärf tes 
Straf lager . 

Taffesnachrichten aus Warthbrücken 

Alle Kräfte für Den örtlichen Aufbau 
Kreisleiter und Landrat Kollmeier auf einer Versammlung der NSDAP, in Piontek 

I m fes t l i ch geschmückten Saal des Feuer-
Wehrhauses i n P iontek w u r d e eine Kundge­
bung der NSDAP, durchgeführ t . V o r dem Ge­
bäude ha t ten d ie Format ionen der N S D A P . 
Au fs te l l ung genommen. Kre is le i te r u n d Land­
rat K o 11 m e I e r schr i t t i n Beg le i tung v o n 
Or tsgruppen le i te r und Amtskommissar G e r t h 
die F ron t ab. E in Mus i ks tück , vo rge t ragen v o n 
der Kape l le des Zol lgrenzschutzes, le i te te zu der 
Kundgebung über. 

Or t sg ruppen le i te r Ger th gab der Freude 
der deutschen Menschen v o n Piontek u n d U m ­
gebung A u s d r u c k , den Kre is le i te r zum ersten 
Ma le i n P iontek begrüßen zu dür fen . A n ­
schl ießend n a h m Kre is le i te r Ko l lme ie r das 
W o r t zu r i ch tungwe isenden Aus füh rungen 
über d ie Au fgaben der inneren Front i n dem 
gegenwär t igen V ö l k e r r i n g e n . Er ste l l te insbe­
sondere d ie unhe i l vo l l e Rol le des in te rna t io ­
na len Judentums heraus, das diesen K r i eg ge­
w o l l t habe. Jeder einzelne Deutsche, ganz 
g le ich , w o h e r er gekommen sei, hat d ie Auf ­
gabe, a n dem Platz, an den er geste l l t sei , m i t 

ganzer K ra f t mi tzuarbe i ten . W i r a l le arbe i ten 
fü r den Sieg, und der Sieg ist unser l Die H e i ­
mat habe d ie he i l ige V e r p f l i c h t u n g , s ich der 
großen und unvergäng l i chen Leis tungen der 
Front w ü r d i g zu erweisen. Der Kre ts le i te r 
w ies dann auf d ie Au fgabe der N S D A P , als 
H e l f e r i n a l le r Vo lksgenossen. 

A u f die besonderen Verhä l tn isse i n Pion­
tek e ingehend, sagte der Kre is le i te r und Land­
rat e ine a lsbald ige A b h i l f e der d r ingendsten 
Schäden, die durch die jahre lange poln ische 
M i ß w i r t s c h a f t und d ie k r ieger ischen Ereignisse 
i n d iesem Raum entstanden sind, zu. Deutsche 
O r d n u n g und deutsche Sauberke i t müssen 
auch das ent legendste Dor f e r fü l len . Der 
Führer habe den Gau le i te r beauf t ragt , da für 
zu sorgen, daß der Reichgau W a r t h e l a n d auch 
i n se inem ös t l i chen T e i l e in deutsches Gesicht 
erha l te . Es sei eine besondere Ausze ichnung 
für a l le Be te i l i g ten , an dieser Au fgabe mi ta r ­
be i ten zu dür fen . Der Kre is le i te r schloß seine 
Aus füh rungen , d ie w iede rho l t v o n s türmischen 
Bei fa l l un te rbrochen w u r d e n . G. 

r n . A l s erstes Mitgl ied In den G a u j a g d r a t 
Der bekannte Jagdschr i f ts te l ler O t t o Ehrhar t 
is t soeben v o n e iner mehrwöch igen Vor t rags ­
reise du rch Bayern u n d Schwaben auf sein 
Seegut in unserem Kre ise zu ganz kurzer Rast 
zu rückgekehr t . I m A u l t r a g e des Vo lksb i l dungs ­
we rkes und i nnerha lb der Weh rmach tbe ­
t reuung führ te er Lesungen aus seinen w u n ­
de rvo l l en Sch i lderungen von Menschen, W a l d 
u n d Wasser und T ie ren du rch , d ie übera l l d ie 
Hö re r begeister ten. I n seiner Geburtsstadt 
M e m m i n g e n wu rde ihm du rch die Behörden 
e in großer Empfang berei tet . Die Bürgerschaf t 
hat beschlossen, Ihn du rch eine Gedenkta fe l 
an seinem Geburtshaus, e inem al ten Patr iz ier­
haus aus dem 17. Jahrhunder t , zu ehren. I n ­
zwischen hat s ich O t t o Ehrhar t erneut auf 
Vor t ragsre isen begeben. Es geht d iesmal d ie 
A l p e n ent lang, nach Gartn isch, Tölz bis in die 
Os tmark , A u c h in der Ordensburg Sonthofen 
w i r d O t to Ehrhar t lesen. Er ist auch der erste 
Dichter , der in Betr iebslesungen angesetzt ist. 
I n dankbarer W ü r d i g u n g der Verd ienste Ot to 
Ehrhar ts ber ie f i hn der Landesjägermeister als 
erstes M i t g l i e d in den Gau jagdra t . 

Vorbildlicher Trauraum Im Rathaus. Warth"-
b rücken besitzt schon seit längerer Zel t e in 
Standesamt oder v ie lmehr e inen Trausaal , w i e 
ihn i n seiner E in r i ch tung u n d Auss ta t tung so 
le ich t ke ine andere Kre isstadt — auch n icht i m 
A l t r e i c h — hat. Es w a r gewiß e in guter Ge­
danke des damal igen Amtskommissars , e inen 

wü rd igen Raum zu schaffen, In 'dem die Ehe­
schl ießungen zwischen deutschen Menschen 
den fü r diesen A k t no twend igen we ihevo l l en 
Rahmen erha l ten konn ten . I n vö l l i ge r A b k e h r 
v o n i rgend etwas Vo rhandenem w u r d e v ö l l i g 
Neues geschaffen. Eine woh l tuende Harmon ie 
der ganzen Innene in r i ch tung n i m m t uns ge­
fangen. A l l es im Raum ist aufeinander abge­
st immt. Der große Tepp ich , m i t dem der ganze 
Raum ausgelegt ist, dämpf t d ie Schr i t te . Das 
Fenster, m i t B le iverg lasungen verz ier t , 
schwächt das L icht ab. Der B ü c k fä l l t auf 
e inen küns t le r isch ausgeführ ten Kache lo fen , 
der durch L ich t re f lexe In v i e l en Farben sch i l ­
le r t . Die schmiedeeiserne Deckenleuchte ist 
deutsche Handwerksarbe i t , Zu jeder Eheschl ie­
ßung e r iäh r t der Raum eine gär tner ische A u s ­
schmückung. 

Konln 
Verkeh rsun fa l l . E inem Ve rkeh rsun fa l l , der 

le ich t schwerere Fo lgen haben konn te , f ie l am 
Diens tagvormi t i i i | d ie zehn jähr ige Schü ler in 
Ger t rud W e r n e r zum Opfer . Be im übe rsch re i ­
t en der Hermann-Gör ing-Straße i n Höhe des 
Arbe i tsamtes l ief sie vo r e in fahrendes Kra f t ­
fahrzeug und w u r d e du rch d ie W u c h t des A n ­
pra l ls zur Seite geschleudert . M i t V e r l e t z u n ­
gen wurde d ie besinnungslose Schü ler in ins 
Kre iskrankenhaus geschafft und sofort o p e r i e r t 
D ie Ver le tzungen s ind zum G lück n i ch t le-

t Schmerzcrtüllt teilen wir rillen 
mit, dnß es Oott dem Allmäch­

tigen gefallen hat, nach langem und 
schwerem Leiden unsere herzens­
gute Mutter, Schwiegermutter, OroB-
mutter, Urgroßmutter, Tante und 
Schwagerin 

Olga Milde 
geb. Schonfelder 

Im Alter von 74 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdi­
gung der teuren Entschlafenen fin­
det Freitag, den 20. Mlrz, um 16 
Uhr ton der Hl.-Kreuz-Kirche aus 
auf dem alten kath. Friedhot statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Sicherer Holter Buchhalter 
mit Kenntnissen der deutschen 
Sprache In Wort und Schrift zum 
sofortigen Antritt gesucht. Per­
sönliche Vorstellung bei der Deut­
schen Genossenschaftsbank. AG., 
Litzmannstadt, Hermann-Göring-
Straße 107. 

Buchhalter zum 1. 5. 1942 gesucht. 
Firma Hans Lücke u. Co., KG., 
Molkereimaschinenbedarf, Litz­
mannstadt, Straße der 8. Armee 
107, Fernruf 122-84 3B118 

Kaufmann, Norddeutscher, 28 Jah 
re, verheiratet, zur Zelt Bxpe 
dient in einer Textll-Fabrik (tech­
nische Gewebe), möchte sich 
nach dem Osten verändern. Dan-
zlg-Weitpreußen oder Warthegau 
bevorzugt. Ich suche keinen 
Konjunkturposten, sondern eine 
ausbaufähige Dauerstellung als 
Versandleiter, Verkaufsleiter oder 
ähnlichen Posten. Gefl. Angebote 
sind zu richten unter S. H. 17 431 
durch Ann.-Exp. Carl Gabler, G. 
m. b. H., Sluttgart-N., Königstr. 42 

t Bs not Oott dem Allmächtigen 
gefallen, meine liehe, unvergeßliche 
Oattln, Tochter, Schwester, Schwie­
gertochter, Schwägerin und Tante 

Gertrud Christianus 
geb. Oeyir 

Im Alter von 36 Jahren In die Ewig­
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
findet Freitag, den 20. März, um 
15.30 Uhr von der Leichenhalle des 
alten ev. Friedhofes aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Auch wir beklagen d ^ Verlust un­
serer eitrigen Mitarbeiterin, Frau 
G e r t r u d C h r l t t l a n u i . Ihr 
Andenken wird stets in Ehren ge­
halten. 
NS.-Frsuinichalt, Deutschet Frauen-

werk, Ortsgruppe Sporthalle. 

Hllfsbuchhalter (Deutscher) gesucht, 
der mit der Durchschreibebuch­
führung vertraut ist. Angebote an 
Genossenschaft Deutscher Stricke­
reien und Wirkerelen, G. m. b. 
H., Litzmannstadt, Spinnlinie 127, 
erbeten. 37811 

Tausche eine moderne Drei-Zimmer-
Wohnung mit Diele und sämtl. 
Bequemlichkelten In einem neuen 
Hause gegen gleiche 5- bis 6-Zim-
mer-Wohnung, Fernruf 235-43. 

I Tausche 2 Zimmer mit Küche, Stadt­
mitte, gegen 1 Zimmer u. Küche, 
Angebote unter 6170 an die LZ. 

Junger Mann mit Gymnasialbildung 
sucht Stellung. Angebote unter 
6196 an die LZ. 38132 

Flotte Rechnerin, bessere Ausbil 
dung, Mathematik, sucht ent 
sprechende Stellung. Angebote 
unter 6185 an die LZ. erbeten 

Kranfahrer für Lastwagen mit 
Schlosserkcnntnlssen für sofort 
gesucht. Firma Wolfang, Ost-
landstroße 117. 37812 

BBcker- und Konditormeister, tüch 
tlg im Beruf, sucht Stellung. An­
gebote unter 6177 an die LZ. 

Für eine Dienststelle in Knilach 
sucht Dienststellenleiter eine per­
fekte Sekretärin. Angebote un­
ter 1766 on die LZ. 

Perfekte Telefonistin 
für Großbetrieb sofort oder spä 
ter gesucht. Ausführliche Ange­
bote unter 6021 an die LZ. 

Telefonistin 
für kleine Zentrale ges.i Schrelb-
maschinekenntnlsse erwünscht. 
Angebote unter 6159 an die LZ. 

Kellnerin, deutschsprechend, für 
Gastwirtschaft gesucht. Zu mel 
den Tauentzlenstraße (LuUenstr.) 
12 W. 18, von 12—15. 37790 

M I E T G E S U C H E 

Ein- oder Zwel-Famllien-Wohnhau« 
mit Garten, in mögl. freier Lage 
zu mieten oder zu kaufen ge 
sucht. Angeb. u. 6156 an die LZ. 

Gebr. Kindersportwagen zu kaufen 
gesucht König - Heinrich - Straße 
27, W. 24. 38109 

Schreibmaschine, gebr., zu kaufen 
gesucht. Fernruf 153-78. 

V E R K Ä U F E 

Zwei starke Pferde zum Langholz­
fahren sofort zu kaufen gesucht. 
Komplettes Gespann bevorzugt. 
Sperrholzwerk Ostrowo, Warthe-
Und (Fernruf 81). 

Wertvolle Standuhr mit wunder­
schönem Schlagwerk, Viertel- u. 
Vollschlag, 950 RM., sowie Ka­
min (Dauerbrenner), mit Messing­
beschlag und Marmorplatten, 800 
RM., umzugshalber abzugeben. 
Angebote unter 1748 an die LZ. 

Harmonium zu kaufen gesucht. An 
geböte unter 6202 an die LZ 

Vier starke Arbeitspferde zu ver­
kaufen Gortenstr. 29, von 18 bis 
19 Uhr. 37495 

Filmkamera Pathe Baby sowie vier 
Filme, 120,—, zu verkaufen Adolf-
Hltler-Str. 191. Cafe Otto. 38128 

Unier Arbeiter Jan Niedzielski 
Deutschlandplatz 6, hat seinen 
Reichsbahnausweis, Nechtpossier 
schein und Auswels vom Ar 
beltsamt verloren. Abzugeben 
Bahnbetriebswerk Litzmannstadt, 
Heinrich-des-Löwen-Straße 32. 

Volksllste 51 697 des Georg Komi 
aar, Scharnhorststr. 56, verloren 

Deutsche Schäferhunde, reinrassig, 
g Wochen alt, Rüden und Hün 
dlnnen, mit Stammbaum, zu ver 
kaufen. Zoo-Handlung, Meister 
hauastraße 54. 38121 

4-Zlmmer-Wobnung mit Küche, Bad 
und Innentoilette in sauberem 
Hause für sofort oder später ge­
sucht. 3-Zimmer-Wohnung kann 
Im Vorort von Erfurt zur Verfü­
gung gestellt werden. Zuschrif­
ten mit Preisangabe und frühe­
stem Einzugstermin unter 1761 
an die LZ, erbeten. 

Verkaufe großen runden Auszieh 
tisch, 300,—, 8 Lederstühle, 180,— 
und 4 Posterstühle, 80,—. Gen. 
Lltzmann-Straße 44/54. 3B120 

Erzieherin wird zu einem 9jIhrigen 
Mädchen auf Gut gesucht. Hin-
rfMihitrgnlatz 1. W. 14a, v. 17-19, 

Leitender Angestellter sucht gut 
möbliertes Zimmer in sauberem 
Hause ab sofort Zuschriften un­
ter 1760 an die LZ. 

Drei weiße Berufsmäntcl (weibl.) 
neu, für schlanke Figur, Je 15,— 
getragene Kinderschuhe, Gr. 22 
bis 27, Je 5,—, gebr. Kindersport 
wagen, 20,—, verkäuflich. Anzu 
sehen nur von 10—11 Uhr Moltke 
Straße 108/13. 38103 

Am 19. 3. 1942 verschied ganz 
plötzlich und unerwartet nach kur­
zem Leiden meine Innlgstgclicbte 
und nnvergcDllcbe Oattln, unsere 
liebe Mutti 

Eltriede Schreiber 
geb. Meyer 

Im 33. Lebensjahre. Die Beerdigung 
findet nach der Überführung In der 
Heimatstadt statt. 

In tiefer Trauer: 
Kurt Schreiber als Oatte, Margrlt 
und Maria Schreiber all Töchter. 

Fabianice, den 19 März 1942. 

Hausgehilfin mit Kenntnissen im 
Kochen und Wirtschaften zum 
sofortigen Antritt gesucht. Zu 
erfragen beim Hauswart Adolf-
Hltler-Straße 147. 37780 

Junges deutschsprechendes Haus­
mädchen gesucht. pieniann, 
Zlethenstr. 50, neu, W. 5. 

Waschfrau, die einmal monatlich 
bei Jungem Ehepaar mit Kind die 
Wäsche wäscht, gesucht. Vorzu­
sprechen von 17 bis 20 Uhr 
Splnnlinle 7/19. 37490 

Ein Shedbau von 1500 qm Nutz 
fläche ab sofort zu mieten ge 
sucht. Angebote unter 6150 an 
die LZ. erbeten. 

Wir suchen für unsere Strickerei 
1 oder 2 Fabrikräume, zusammen 
400—500 qm, In guter Loge. Ver­
mittlung erwünscht. Gebrüder 
Hesse, Adolf-Hitler-Straße 104a 
Fernruf 162-88. 37494 

Möbl. Zimmer von Angestelltem, 
mögl. Zentrum, für sofort ge­
sucht. Angeb. u. 6181 an die LZ. 

Dritte Reichskleiderkarte 028 468 
der Elisabeth Kolof, Pabianice, 
Bismarckstraße 35, verloren. 

Harmonika, 8 Bässe, zweireihig, 
140,—, zu verkaufen Hermann-
Görlng-Str. 58, W. 15, von 17 
bis 19 Uhr. 38104 

Schuhpaata, schwarz, Qualitätsware, 
in 1-kg-Büchsen, abzugeben. An 
fragen unter 6191 an die LZ 

Schlafzimmer, 250,—, Küche, 100,—, 
Nähmaschine, 120,—, Radio, 120,—, 

verkaufen Adolf-Hltler-Straße 
117/20. 38149 

K A U F G E S U C H E 

Köchln für eine Werkküche mit 60 
Arbeitern von Strumpffabrik in 
Litzmannstadt für sofort gesucht. 
Angebote unter 6127 an die LZ. 

Garage für Personenkraftwagen ab 
sofort gesucht. Ruf 139-32, 

STELLENGESUCHE 
Verkäufer der Textll- und Papier­

branche sucht Stellung. Angebote 
unter 6178 an die LZ. 37806 

Ein großer, gut erholtener Bücher 
schrank (möglichst hell) zu kau 
fen gesucht. Ausführliches Ange­
bot unter 6146 an die LZ. 

BenititStlge Dame sucht möbliertes 
Zimmer oder Wohnung, möglichst 
Stadtmitte. Preisongebote unter 
6197 an die LZ. 38133 

Gut möbl. Zimmer mit oder ohne 
Pension von Dauermieter für 
8. April 1942 gesucht Angebote 
unter 6171 an die LZ. 

Zwlrnmaschtnen, Webstühle, Kett 
Schermaschinen, 1 Spinnereisatz 
Kettbäume, gegen Kasse zu kau 
fen gesucht. Angebote mit Preis 
unter 6190 an die LZ. 38119 

V E R L O R E N 

4 

Zum Verbessern 
andere r Soßen 

Auswell der Deutschen Volksllste 
des Rudolf Armin Kahl, Adolf-
Hitler-Str. 25, verloren. 38127 

Verloren. Der Finder der Geldbörse 
in Linie 2 om 15. 3. wird um 
Rückgabe an die Firma Reichelt, 
AG., Adolf-Hitler-Str. 96, gebe­
ten, da wichtige Notizen. 38131 

Kelchsklelderkarle auf den Namen 
Dore-Teja Ritter, Von-Plettenberg-
Straße 99/21, verlorengegangen. 

Auswels der Ukrainischen Ver­
trauensstelle, Schülerauswels, pol. 
Einwohnererfossung, Bescheini­
gung der Deutschen Volksllste, 
zwei Quittungen des Eugen Oz-
drowskyj, Buschlinie 73, W. 12, 
verloren. 38143 

Verloren eine kleine Pelzboa (Mar­
der) am Montag zwischen 21 und 
21.30 Uhr in der Adolf-Hitler-Str. 
von der Ecke Uferstr. bis Ostland-
atraße. Gegen Belohnung abzu­
geben Ludendorffstraße 105, bei 
Jarlscb. 38129 

Niihrmlltclkarlen auf die Namen 
Johann, Tamara und Anita Wctt-
ler »owle Janina Zylka verloren­
gegangen. Abzugeben Kartät-
schenstraße 7. W. 8. 38113 

Brieftasche mit 170 RM., 6 Kleider­
karten und 2 Bezugscheinen auf 
Überschuhe und Bettzeug abhan­
dengekommen. Abzugeben bei Gu­
stav Zleroth, Buchenhain, Kreis 
Schrödersburg. 38145 

Damenschuhe, Gr. 38—39, sowie 
Übergangs- oder Sommermantel 
und Kleid, alles gut erhalten, zu 
kauten gesucht. Angebote unter 
6108 an die LZ. 38112 

V E R S C H I E D E N E S 

j P U O j E j R 

üfwanseffrendiV 
ßrennenO? 

2>a tjtlft «9m. blt blri «rhu unb ftitxrt 
müfftn, rajdj «Mit.,««! j :« . Cr irufml, 
bcfcltigt ubcmiajiiac ÖAit>ei&at>[ontKrung, 
>Kbat(t Olafen, Orcnnm. SBunblaufnt, 

$rn»txastnb für OTIatTag« 188t 
.til«[on(llB«8uf*|lc8«: 

0Jfa|ll-3uf)bab. 
'Stent unb •Ulnftur 
etrm.iMe 75 W. 
S?acb(ünt>cultl50'P|. 

3n Wpotbetm, Progerien u. $ad>at[a>dfl«n erjdlü. 

Lastkraftwagen, 0,7 t, füt die Stndt-
fahrlen zu vermieten. Angebote 
unter 6199 an die LZ. 38138 

ii'ciui man fic nur betäubt, raclf ihre l l> 

Iiiiiic In beineritäilii&llrhenttjiu. entjllti» 
lunntäfmllracn tjttftanb bö» rbcuina* 

befallenen flürpcrfleir>e.be8 liegt, üllan 
lmih allo nicht nur auf blc ,VH>lnrrr*n 
unb (Mi) Sdjmcriicnrnim, lonbtrn auch 
ou| bielcn tSiitaiiiiiuitgsjultauo fe(b|t 
(Mniliifi ju neiulmitn (urticii. $UAu 
rinnet fid) Stfelobon, bo» fidi 5111 wc-
fämpfuiiß von üllicnuiii immer lulc&er 
uciuaijrt (rar. SlcrrociuVii £lc e« (par-
(ain — man braucht nur roentg bauen. 
Wartung 73 SJJemlg in Slpolbtfen. 

nioläbon 
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= C A P I T 0 l 
Neue Anfangszeiten I 

S O B I I - UND Werktag» 14 30, 17.15, SO 
Des großen Erfolges wegen 

verlängert 
bis Montag, den 28. 8. einschl. 

„Und Du mein Schatz 
fährst mit" 

mit 
M a r l k a Kokk, Hans Söhnker 

Jagendliche keinen Zutritt! 
8onnt»g, 10.80 Uhr 

Gr. Jugendvorstellung 

..Die sieben Raben" 
OND GROßES Beiprogramm. 

IITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 Plock Ruf 10-26 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
E i n B ie r für K e n n e r 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 

K b h l e n p a p i e r 
Gewechsle Rücbeila, 

Kein Rollen, kein Rutschen, 
fcubore Hände, klare Schritt, 

Farbkrähio und ergiebig, 

Zu beziehen durch die rWigaschau'e. 
GÜNTHER WAGNER, D A N Z 1 G 

Erntebindegarn 
Pur Mäh- u. Druschzwecke 

l i e f e r t : 

A c h i m P o h l e n 
k. V. der Vere in . HandeUgetel lsch. 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Strofc. 78, Ruf 125-24 

Gliederreißen 
Hexenschuß 
Rheuma 
tu 
flBC.Jjflafttt rjatltrnt H E F T I G . 

Cutdi eine btöruttnö utfielrjcctr 
Durchblutung Der tthtanhttn Stellt 
tutrötn öle öen ßdirnccj oetuefa* 
dienben Stoffe fottoefdiajemml. 
ßdion bolö teitt Cinbetung unb 
Befreiung ein. Saubere fintnen» 
öung. fit Ine Stöcurtg toätitenb bet 
Arbeit. 3n ppothehen }U RB1.1.31. 

Mangelerscheinungen 
boi Pferden, Rindern,Schweineu, 

Kaninchen und GcflUgol 
beseitigt 

A n i m a l i n 
m i t D-V i tamin 

die gewürzte Beifuttermlichung 
Verstärkte VerfUttorung von 
Hackfrüchten verlangt »orgfäl-
tige Bedarfsdeckung an Minoral-

stoffon und Vitaminen. 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossensciiait 

E. O. rn b. I I . 

A b t e i l u n g L i t z m a n n s t a d t 
Lager: Genoral-Litzmann-Str. 91 

Ruf £51-11 

T H E A T E R 
Theater zu L i t z m a n n s t a d t . Stildt. 

Bühnen, Moltkestraße. Freitag. 
20. März, 20 Uhr 14. Vorst, für die 
Freitag-Miete, Fr. Verkauf, Wahl­
miete, Erstaufführung „Glück­
l iche Reise", Operette von Edu­
ard Künneke. — Sonnabend, 21. 
März, 17 Uhr Geschlossene Vorstel­
lung „Der z e r b r o c h e n e Krug". 
Lustspiel von Heinr ich von Kleist 
— 20 Uhr Geschlossene Vorstel 
lung „ D e r zerbrochene Krug", 
— Sonntag, 22. März, 15 Uhr KdF. 
Hing 7 „Junger W e i n In al ten 
Schläuchen". FUr Jugendl. ver­
boten. — 20 Uhr Freier Verkauf. 
Wahlmiete. Zum letzten Mal Ha i 
I e t t a b e n d : „Eine kleine Nacht 
muslk" , „Die Kirmes von Del f f 
„D ie Puppenfeo". — Montag, den 
23. März, 20.00 Uhr Freier Karte 
verkaut, Wahlfreie Miete „Glück 
liehe Heise". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
f Uhrungstag. 

Kammersple le , General-Litzmaon 
Straße 21 (Sängerhaus). 
Sonnabend, 21. März, 20 Uhr, Fr 
Verkauf Tanz-Gastsp ie l : Lea 
N lako , Berlin. - Sonntag, 22. Mürz 
20 Uhr Freier Verkauf Tanz 
Gastspiel: Lea Nlako, Ber l in. 
Montag, den 28. März, 20.00 Uhr, 
Vorstel lung für die Wehrmacht 
Geschlossene Vorstel lung. 

Pa l l ad ium, Böhm Ische Linie 16, 
10.00.18.00. 20.00. sonntags auch 12 

„ E p i s o d e " mit Paula Wessely. 
Für Jugendliche nicht zugelassen 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße 67.15.00, 

17.45, 20.80. 2. Woche. Ein Wien-
F l lm Im Ver le ih der Bavarla-FIIm-
kunst: „ B r U d e r l e l n l e i n " mi t 
Marte Harell, Winn ie Markus, Jane 
Tilden, Hans Holt, Paul Hörblger 
Jugendl. über 14 J. zugelassen. 
Sonntag 11 Uhr „Wunder des 
Fllegens". Der große Sport- und 
Fl iogorf l lm mi t Ernst Udet t- J " 
gendllche zugelassen. 

Rlal to. Melstorhausstraße 71. 15.00. 
17.45,20.30 Uhr. Heute letzter Tag. 
Das Ufa-Lustsp ie l „ D i e k l u g e 
Schwiegermutter" mi t Ida Wüs t 
Georg Alexander, Ernst Waldow 
Charlott Daudert, Rosita Sorrano 
Er ich Fiedler, Dorl t Kreysler, 
Oskar Sabo, Ewald Wenck. Jug. 
nioht zugelassen. 

Palast, Adol f -Hi t ler -Straße 108 
Beginn: 16.80,18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntags auch 13.30. „Tempera 
ment lür Z w e i . . . " mit Impcr io 
Argentina und Ihrem urkomischen 
Partner Miguel Ligero, den man 
den spanischen Heinz RUhmann 
nennt Der beste Fi lm der berühm 
ten spanischen Schönheit Imperlo 
Argentina. Vorher neueste Tobls 
Wochensohau. Für Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Cap l to i , Zlethenstr. 41. Neue An­
fangszeiten. Sonn- und werktags 
14.30. 17.15, 20.00 Uhr. Des großen 
Erfolges wegen verlängert bis 
Montag, d. 23. März einschließlich 
„ U n d D u m e i n Schatz fäh rs t 
m i t " mi t Mar lka Rökk, Hans 
Söhnker. FUr Jugendliche nicht 
zugelassen. Sonntag 10.30 Uhr 
große Jugendvorstel lung „ D i e 
s ieben R a b e n " und großos Bei­
programm. 

Del l . Buschlinie 123. 15, 17.30, 20 
2. Woche. Der Dlf u-FIlm „Alkazar" 
das mi t dorn Mussollnl-Poknl aus­
gezeichnete F l imwork vom spa­
nischen Hcldenkampt gegen den 
Bolschewismus. Jugendliche zu­
gelassen. Vom 17. bis 24. März 
Märchenfi lm „Tlschloin deck' 
dient" Täglloh um 15 Uhr, sonn­
abends um 18 und 15 Uhr, sonn­
tags um 11 und 13 Uhr. 

Corso .Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „Marguer l te : 3". Für Ju­
gendliche nicht zugelassen. Von 
Sonnabend bis Montag große K in ­
dervorstellungen „ F r i e d e r und 
Catherl leschen". „Der stand­
halte Zinnsoldat" und „Der 
Gclsterkttnlg". 

Gloria, Ludondorffstraßo 74/70. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Der Me ln -
e idh imer " . Für Jugendl. über 
14 Jal iro zugelassen. 

M a l , Könlg-Helnrlch-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auch 13 Uhr 
„ L i e b e geht se l t same W e g e " 
mi t Kar l Ludwig Dlehl, Olga Tsche­
chows, A r tu r Schröder, Werner 
Schot t FUr Jugendl. Uber 14 Jahre 
zugelassen. 

Mlmosa, Htisclillnio 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30, 
sonnt auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „Das 
Wunschkonzert" mit Ilse Werner, 
Carl Radatz. Jugendfrei. 

Muse, ßreslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Der scheinheilige Flor ian" mit 
Joe Stockei, Erna Fensoh, Josef 
Eichheim. Für Jugendliche nicht 
zugel. Jugendprogramm 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr „Lustige Mär ­
chen und Schelmenstreiche". 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30. sonntags auch 11.30 Uhr 
Ab Freitag, den 20. März 1942 
Zweitauf führung des D l f u - Films 
„ A l k a z a r " , des mit dem Mussolini-
Pokal ausgezeichneten Fl lmwerks 
vom spunischen Heldenkampf ge­
gen den Bolschewismus. Beginn 
15.00, 17.30, 19.30 Uhr, sonntags 
auch 11.00 Uhr 

Pab iun lce — Cap l to i . 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend u. Sonn­
tag, auch 17 Uhr „Das a n d e r e I c h " 
mi t Hi lde Krah l und Matthias 
Wiemann. 20. März, J 7 Uhr „ G r o ß ­
m a c h t Japan . 

V E R E I N E 
Ortsfachschatt 
lür Deutsche Schäferhunde 

für Litzmannstadt u. Umgebung. 
Die Monatssitzung findet Freitag, 
den 20. d. M t , abends 20 Uhr, 
Im Kameradschaftsheim, Litz­
mannstadt, Ado l f -H i t l e r -S t r . 102, 
f. Stock, s ta t t Anträgo von 
Neuaufnahmen worden gleich­
zeit ig entgegengenommen. Der 
Ortsfachschuftsvorsltzende: E. G 
Brombacher. 

L ö w e n s t a d t Fllm-Theator. 
„ A l k a z a r " . Für Jugendl. zuge­
lassen. Sonnabend und Montag 
große Märchenfi lmvoratel lungen 
„ W u n d e r v o l l e M ä r c h e n w e l t " . 
Roginn Sonnabend um 18 Uhr, 
Sonntag um 15 und 18 Uhr. 

K u t n o — Os t l and thea te r 17 und 
20, sonntags auch 14 Uhr bis 23. 
Mürz „ D e r sche inhe i l i ge F l o ­
r i a n " . 

K u l l s c h . Lichtspielhaus bis 23. März 
„ D i e K e l l n e r i n A n n a " . Beginn 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15 
17.30, 20 Uhr. 

NS . -Re l chsk r l ege rbund . 
Krlegcrkameradschatt Erzhausen. 
Freitag, d. 20. März d. J., f indet 
um 19.30 Uhr Im Sängerhaus 
„Kokic le" , Glikendeelorweg 5, ein 
Schulungsappell s ta t t Es sprloht 
ein Redner vom Kreisschulungs­
amt der NSDAP. Li tzmannstadt 
Erscheinen Ist D ienst Der K a -
meradschaftsführer. 

Geschäf ts -Anze igen 

W e n n Sie s i ch e inen M a n t e l o d e r 
A n z u g k a u t e n — 

dann soll es vor allem ein Stück 
aeln, das nicht nur dem Auge ge­
fällt, sondern das die Geldausga­
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbeitung 
rechtfertigt Wenn es darauf an­
kommt, dann bitten wir Sie, Ver­
trauen zu uns zu haben. Wir wol­
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein. e. ist unser Ehr­
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, Ich wurde gut be­
dient Im Fachhaus für Beklei­
dung Martin, Norenberg & Krause, 
Litzmannstadt Adolf-Hitler-Str. 98 

Nach w i e vor Ist es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mi t allem notwendigen Büro be­
darf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, Li tz­
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hit ler-Str.), Fernruf 171-00. 

K U N D E N D I E N S T . . . 
Jetzt e r s t r e c h t ! 
Heute notlere Ich Sie vor, — und 
morgen, oder wenn die Ware 
eintreffen mag, rufe loh Sie an 
Grete Groß, 177-33, Straße der 
8. Armee 68. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Zweite AusfUhrungi-Anordnung Im Reichsgau Wartheland zur Verordnung Ober die 

Miel- und Pachtzlnsrogelung In den eingegliederten Oilgoblelen (Oslmiet-Ver-
ordnung vom 13. März 1S42). 

Aul Orund der Verordnung über die Preisbildung In den eingegliederten Ost­
gebieten vom 20. Januar 1940 (Relchsgeselzbl. I S. 210) und des § 1 Abs. 2 
der Verordnung ÜBER DIE Miel- und Pachtzinsregelung In den eingegliederten 
Ostgebieten vom 15. August 1041 (Relcbsgesetzbl. I S. 527) ordne Ich an: 

§ 1. (1) Liegt die Richtsatzmiete aber der bisherigen Miete, 1 0 Ist der 5 2 
Abs. 2 der Ottmiei-Verordnung mit der Maßgabe anzuwenden, daB der Hauseigen­
tümer spätestens am 1. Januar 1843 die volle Richtsatzmiete-erheben dart. 
WUrde die Richtsatzmiete bei Anwendung des 9 2 Abs. 2 der Ostmiet-Verordnung 
am 1. Januar 1943 nicht in voller Höhe erreicht werden, so darf der am 
1. April 1942 verbleibende Restbetrag bis zur vollen Rlcbtsatzmiete am 1. Juli, 
1. Oktober 1942 und 1. Januar 1943 In drei gleichen Steigerungsbeträgen 
gefordert werden. 

(2) Belm Mlctorwechscl darf die Richtsatzmiete vom neuen Mieter in voller 
Höbe gefordert werden. 

§ 2. Die Frist des § 3 Abs. 2 der Ottmiet-Verordnung wird bis zum 30. April 
1942 verlängert. 

8 3. Die Bestimmungen des S 3 Abs. I. Satz 2 der I. Ostmlet-Anordnung findet 
Im Warthegau keine Anwendung. 

§ 4. (1) Die Oauhauplstadt Posen wird In 6 Wohngebiete eingeteilt, deren 
Abgrenzung SICH aus der Anlage I ergibt. Bs dürfen nächstens erhoben werden: 
Im Wohngebiet I die Kidtis.it/micte mit einem Zuschlag von S v. U., 
„ „ n die Richtsatzmictc, 
„ „ m die Richtsatzmiete abzüglich eines Abschlages TOB 5 f. IL, 
„ „ tv die Richtsatzmiete abzüglich eines Abschlages von 10 v. H., 
„ „ V die Richtsatzmiete abzüglich einet Abschlaget von 15 v. II. und 
„ „ VI die Richtsatzmiete abzüglich eines Abschlaget von 25 v. H. 

(2) FUr Wohnungen an nicht regulierten Straßen in den Wohngebieten I bit V 
ut «in ,i>\..|\ von 3 ». lt. der Richtsatzmiete zu machen. 

(3) Werden Ocblctc in Zukunft In dat Stadtgebiet der Oauhauplstadt Posen 
eingemeindet, so tritt dadurch eine Xndcrung der bisherigen Ortsklasse nicht ein. 

§ 5. (1) Die Stadt Litzmannstadt wird In 5 Wohngebiete eingeteilt, deren Ab­
grenzung sich aus der Anlage II ergibt. Es dürfen höchstens erhoben werden: 
Im Wohngebiet 1 die Richtsalzmlcte mit einem Zuschlag von 10 v. H., 
„ „ II die Richttatxmlete, 
„ „ ni die Richttatzmiete abzüglich einet Abschlaget von 10 v. H., 
„ „ IV die Richtsatzmiete abzüglich einet Abschlaget von 20 v. H., 
„ „ V die Rtchtsatzmiete abzüglich einet Abschlaget von 35 v. Ii. 

(2) Für Wohnungen an nicht regulierten Straßen in den Wohngebieten I—IV 
Itt ein Abschlag von 5 v. II. der Richtsatzmiete zu machen. 

§ ß. Die Stadt Hohensalza wird In 3 Wohngebiete eingeteilt, deren Abgrenzung 
tlch aut der Anlage III ergibt. Es dürfen HÖCHSTENS gefordert werden: 
Im Wohngebiet I DIE Richtsatzmiete der Ortsklatte b mit einem Zuschlag 

von 10 v. H., 
„ ,, II DIE Richtsatzmiete der Ortskiaste d, 
„ „ III die Richtsatzmiete der Ortsklatse b. 

§ 7. Die Stadt Mogilno wird aus der Ortsklatte d In die Ortsklatse c eingestuft. 
§ 8. Diese Anordnung tritt am 1. April 1942 In Kraft. Gleichzeitig treten 

§ 2 der 1. Auslührungt-Anordnung vom 27. August 1941 (Verordnungsblatt des 
Rclchsstatthaltcrs S. 453) und die Anordnung Uber die Mietpreisregelung In Lltz 
mannttadt vom 29. November 1940 außer Kraft. 

Posen, den 13. März 1942. 

Der Retchtitatthalter Im Warthegau. In Vertretung: gez. Mchihorn. 
Wohng.kletttlntiltung der Stadt Lltzmannttadt 

Wohngebiet I (Richtsalzmlcte mit Zuschlag von 10 v. II.) 
AdolMlltlcr-Slraße beiderseits von der Molkcttr. blt zur Erbard-Patzer-Straße, 

Hcrmann-OOrlng-Straße, beldcrseitt VON der Schlageterttraße blt zur Ostland-
STRAßE einschließlich der beiden Jenseits der Ostlandstraße gelegenen Eckhäuser, 
Straße der 8. Armee, Meisterhausstraße, Horst-Weitel-Straße, Ostlandstraße, 
soweit diete die BEIDEN erstgenannten Straßen (Adoll-Hltler-Straße und Hermann-
OSrlng-Straße) verbinden. 

Wohngebiet II (Volle Richtsatzmiete) 
Das Wohngebiet II umlaßt das geschlossene Wohngebiet, dat einerseits durch 

das Wohngebiet I, anderteltt wie folgt begrenzt wird: Deutichlandplatz, 
Oencral-Lltzmann-Straße, Ludendorffstraße, Frledrlch-Ooßler-Straße (bit Flottwell. 
ttraße), Ludendorffstraße, Erhard-Patzer-Straße, Splnnllnle, Rotgarnstraße, Adolf-
Hitlcr-StraBe einschließlich Friesenplatz, Erhard-Patzer-Straße, Kßnlg-Heinrlch-
Strafie, Ulrich-von-Hutten-Straße, Buschllnie, Schlageterstraße, Wllhelm-Ouatloff-
Straße, Doggerbankstraße, Vom-Rath-Straße, Schlageterstraße, Hochmeister-
straße, Frlderlcusstraßc. 

Wohngebiet III (Richtsatzmiete abzüglich einet Abschlaget v. 10 v. H.) 
Zum Wohngebiet III gehören das an das Wohngebiet II angrenzende ge­

schlossene Wohngebiet und mehrere In dem Wohngebiet IV gelegene Straßen. 
Das geschlossene Wohngebiet wird begrenzt einmal durch dat Wohngebiet II, 
zum anderen wie folgt: Oartenstraße, MadtensenstraSe, Oeneral-Lltzmann-StraSe, 
Eisenbahnlinie bis Parkttraße, Parkstraße, Clelnowstraße, Hautmannitraße, 
Chrlitian-Wergau-Straße, Sängerstraße, Splnnllnle, Ostpreußenstraße (bit Weit-
preußenstraße), Wettpreußenttraße, Kurlandstraßc, Masurenstr., Ostpreußenstraße, 
Heerstraße, Böhmische Linie, Buschlinie, Brenkenhofstraße, Marktstraße, Deutsch-
Ordens-Straße, Mark-Mclßen-Straße, Ostlandstraße, Wilhclm-Ouitloff-Straße (mit 
Ausnahme des Teiles zwischen Doggerbankstraße und Schlageterstraße, Kylf-
häuserstraße, Dordstraße. 

Die Innerhalb des Wohngebiets IV liegenden und zum Wohngebiet III gehörigen 
Straßen tlnd: Qtyzlncnallee, Elbenweg blt Akazienweg, Akazienweg, Nelkenweg, 
Neisclweg, RUbenweg, Rebengasse, Vorwerkttraße (von Olyzlncnallee blt Erlen-
weg), Dahllenweg, Wacholdcrweg, Asternweg, Hortentlenstraße, Mohnweg, Korn-
blumenweg, Margaretenweg, Heldcweg, Ulmenweg, Hotunderweg, Rosenalice, 
Jasminweg, Flurweg (von Ahornallee blt Vorwerkstraße), Hatelnnßweg, Tulpen­
weg, Ebercichenweg, Lorbeentraße. 

Wohngebiet IV (Richtsatzmiete abzüglich eines Abschlages v. 20. H.) 
Das Wohngebiet IV umfaßt mit Ausnahme der unter Wohngebiet III genannten 

Elnzetstraßen das Wohngebiet, das einerseits durch das geschlossene Wohngebiet 
des Wohngebiets III anderseits wie folgt begrenzt wird: Senkeweg, Häutler-
STRAßE, Uhrmachcrttraße, Alexanderhofstraße, Bahnlinie blt Balutkabach, Balutka-
bacb bis Oeneral-Lltzmann-Straße, Am Volkspark bis Boolsweg, Bootsweg, Hammer. 
STRAßE, Netzstraße, Speerstraße, Degengaste, Seglerstraße, Sammlerweg, Fünfkampf-
Straße, Wassergraben entlang der früheren polnischen Stadtgrenze bis Ackerbürger-
weg, Ackerbürgerweg, Wehrgangstraße (bis ralaststraße), Jadestraße- Kaiserpfalz, 
Olcchowka bis zum Ncr, Ner bis Brcslauer Straße, Brcslauer Straße BIS Olechowka-
bach, Olcchowkabach BIS Zaunkünlgweg, Oarnstraße, Orazer Straße, Bahnlinie ent­
lang der früheren polnischen Stadtgrenze bis Oratorlenwcg, Oratorienweg, Flur­
WEG, Rankenweg, Am Walde, Knospenweg, Laubweg, arüne Zeile, Hoheustelner 
Straße bis Senkeweg. 

Wohngebiet V (Richlsatrmlete abzüglich eines Abschlages v. 35 v. H.) 
Zum Wohngebiet V gehört dat übrige, außerhalb des Wohngebiets IV ge­

legene Stadtgebiet, 

B l lderrahmen, E inrahmung, 
Gardinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekorations­
ar t ike l . Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. Bilder-
lelstenwerkstatt E. B. Wallner. 
Litzmannstadt, Buschlinie Nr. 132, 
(Ecke Ostinndstraße) Ruf 245-95, 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Relohsdlenstfahnen. Autowlmpel 
Erste Lltzmannstädter Fahnen­
fabrik, L ld la Pufal. Litzmannstadt, 
Adolf-Hi t ler-Str . 158. Ruf 102-52 

F o t o k o p i e n 
von Dokumenten, Zeichnungen 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm 
bäumen usw. Slo werden pünkt l ich 
und schnellstens bedient bei 
E rw in Stibbe, dem Fachgeschäft 
führender BUromasohtnen, L i tz­
mannstadt, Adol f -Hi t ler-Str . 130. 
Ruf 245-90. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe 
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageter8tr . 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

An al le Webere ien ! 
Wir stellen in eigener Fabrlka 
tlon her: Webeblätter In Pech 
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn-
rädchen und Zahnstangen ffli 
Bandweberelen. Ferner liefern 
wir Webelltun, Hobkarten und 
Stifte aowle olle anderen Wabe­
relutensilien. Webereiutensilien 
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Lltz 
mannstadt, Schlleffonstraße 73, 
Fernruf 115-12 

Autoreparaturen 
führt aus Leopold Tahler, Engel 
»traße 8, an der Alexanderhof-
strafle, erste Haltestelle hinter 
dem Getto, Ruf 150-42. 

Schont Or ig ina ldokumente! 
Fotokopien sind behördlich als 
Originale anerkannt Eilige An­
fertigung Jeder Art und Größe 
bei H. Blaumann, Adolf-Hlt ler-
Straße 80, Ruf 102-96 

Fens te r -G las 
Gußglas In al len Sorten, Garten­
glas, Fensterk i t t sowie Schaufen­
sterscheiben empf ieh l t Glasgroß-
hnndlung T. Hanelt — Li tzmann­
stadt Ulr ich-v.-Huttenstraße 51, 
Ruf 134-53. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
t ige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A . Trenklor & Sohn, L i tz­
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36. 

Lltzmannstädter 
Al tmnter la lhandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsoh w i r d sofort 
abgehol t A. Schmidt Straße der 
a Armee 128. Ruf 142-80. 

S c h r o t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, hol t sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

F u n r o n t e r n e n n t e n „ S p e d o " , 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt, Splnn­
l lnle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
al ler Ar ten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna-
mentglas, Rohglas, Drahtglas-
Schaufensterscheiben und K i t t 
Bi t te rufen Sie an, w i r bedienen 
8ie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., L i tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-08. 

Parket t 
zikl ln. , drahten, abschleifen 
wachsen und bohnern. Fonster-
roinigen aller A r t Baurelnlgungs-
arbelten, Büroreinigung, i. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
und Gcbüudo-Reinlgungsmeister, 
Moltkestraßo 121/26, Ruf 118-88, 

Ein Wien-Film im Ver le ih / O ) 
der B a v o r i o • Fümkunit Vĝ  

Ein bunt b e w e g t « Spiel, rund um dos " 
LebenuaHicksal des unsterblichen Wiener Volk1 

dichten Ferdinand Raimund 

2. Woche 

C A S I N 0 

I n Kürze 

r 
Landmaschinen -

Reserveteile 
Es Ist höchste Zelt 
für Sie, die nötigen 
Reservetelle zu be­
stellen. 

Landbedarf 
\ i m . . Philipp Wollt 
\ Adolf-Hitler-Straße 53 

Ruf 137-72 

L ~' Werkstatt 

Fußböden 
werden tüchtig ge­

schrubbt , lackierte Toren 
sorgsam gereinigt, • für 

beide aber nimmt man 
I das seifesparende V I M 

von Sunlicht, d a t t o 
gründlich und 

doch so scho­
nend putzt. 

spart Seife! 

Wenig ist schon viel ! 
Ein« kleine Meng« PERI-Eoc* 

lyptcu. Zahn creme genOgt voll­

auf fSr wirk«arar Mnndhygiene. 

Z A H N C R E M E 

0 R - K O R T M A U S P R A N K F U R T A - * 

S c h r o t t und M e t a l l , 
alto Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, L i tz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/89 
Ruf 129-97. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. it. H. Schuschklewitscb, Busch-
lJnie 89 - Ruf 128-02. 

Ovaßbißfottcti 
helfen bei 

Rheuma, Gicht, Ischias, 
Glieder- und Gelenk­
schmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungs­
krankhei ten, Nerven-
und Kopfschmerzen« 
Beachten Sie Inhalt und P r e l l der 
Packung: 20 Tabletten nur 79 PfS-' 
Erhältl. In allen Apotheken. Berichte» 
auch Sie uns über Ihre Erfahrungen' 
Trlneral GmbH., München J 2 7 / " 6 

http://Kidtis.it/micte

